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Breslau, 14. März. [Zur Situation.] Noch immer nimmt 
das Ereigniß, welches dem Leben des Hrn. General-Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey ein Ende machte, die öffentliche Aufmerkſamkeit vor⸗ 
wiegend in Anſpruch und die von der „N. Pr. Z.“ wie von der „Zeit“ 
wiederholte Abmahnung, ein Privat⸗Ereigniß nicht im Intereſſe von 
Partei⸗Strebungen auszubeuten, iſt jedenfalls zu beherzigen. 

Leider aber hatte die Auffaſſung, vor welcher hier — und mit 
Recht — gewarnt wird, an der Aeußerung, womit der Präfident des 
Herrenhauſes am 11. d. M. die Abweſenheit des Hrn. v. Rochow 
anzeigte, von vorn herein keine Abwehr gefunden, und ſehr richtig be- 
merkt die „Voſſ. Z.“, „daß man von den Mitgliedern der beiden 
großen Körperſchaften der Landesvertretung erwarte, daß dieſelben vor 
allen Andern innerhalb des Hauſes, dem fie angehören, auf dem Po: 
ſtamente des objektiven Rechtes und Geſetzes ſtehen werden.“ 

Unſere berliner Korreſpondenz ſpricht ſich heute in dem Sinne un⸗ 
ſerer geſtrigen Aeußerungen an dieſer Stelle über den Zutritt Preu⸗ 
ßens zu den parifer Konferenzen aus. In höchſt ſchmeichelhafter Weiſe 
iſt bei der Einladung zugleich die Erwartung ausgeſprochen worden, 
daß Hr. v. Manteuffel ſelbſt die Vertretung Preußens übernehmen 
werde, eine Erwartung, welcher, wie bereits gewiß iſt, auch entſprochen 
werden kann. j 

Aus Petersburg, 7. März, meldet man der „K. H. 3.“, es 
ſeien dort Nachrichten von dem Grafen Orloff eingegangen, nach wel⸗ 
chen man ſich über den fünften Punkt bereits verſtändigt habe. In 
Betreff des Inhalts deſſelben verlaute, daß Stipulationen zwiſchen 
Rußland und der Türkei vorbehalten ſeien, die jedoch auf den Gang 
der Unterhandlungen durchaus nicht ftörend würden einwirken können. 
Auch der brüſſeler „Nord“ will wiſſen, daß die Konferenz beſchloſſen 
habe, einige ſekundäre (1) Fragen, die nicht der Art ſeien, um das 

gute Einvernehmen wieder ſtören zu können, doch aber die erwünſchte 
Löſung unfehlbar in die Länge ziehen würden, zum Gegenſtande einer 
ergänzenden Verhandlung und eines beſonderen Vertrages zu machen. 
So werde namentlich die Grenzregulirung in Beſſarabien und wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Organiſation der Donaufürſtenthümer vertagt wer⸗ 
den. — Da die ganze Löſung nur als eine vorläufige betrachtet wer⸗ 
den kann, jo würde es feltfam ſein, wenn der Friedens-Vertrag nur 
die proviſoriſche Regelung eines Proviſoriums brächte. Immerhin mag 
die Grenzregulirung in Beſſarabien nachträglich in den Details durch 
eine Kommiſſion erfolgen, die ſich zu dieſem Zwecke an Ort und Stelle 
zu begeben hat, aber im Weſentlichen muß die Linie doch ſofort feft: 
geftellt werden. Was die Donaufürſtenthümer betrifft, fo if 
nicht einzuſehen, welcher Vermehrung das in dieſer Beziehung ſeit lange 
aufgehäufte ſchätzbare Material noch bedürfen ſoll. Ein beſonderer 
Vertrag mit der Türkei iſt nur in dem dritten Punkte bei Feſtſtellung 
der Zahl der auf dem ſchwarzen Meere zu haltenden Kriegsſchiffe vor: 
behalten. Da Beſſarabien in den erſten, die Organiſation der Donau: 
Fürſtenthümer in den zweiten Punkt gehört, fo erhellt nicht, welcht 
nachträgliche Separatverhandlungen über den fünften Punkt vorbe⸗ 
halten ſein ſollen. n N 
Im engliſchen Unterhauſe iſt wider Erwarten die Polizei-Bill 
zur zweiten Leſung gelangt. Noch zu Ende der vorigen Woche war 
die Meinung vorherrſchend, daß Sir G. Grey, Angeſichts der kom⸗ 
pakten Oppoſition und der maſſenhaften Petitionen, die von allen 
Theilen des Landes gegen die Bill einlieſen, dieſe ſchüchtern zurückzie⸗ 
hen werde, und noch beim Beginne der gestrigen Sitzung wurden ſchwere 
Wetten gewagt, daß die Regierung eine eklatante Niederlage erleiden 
werde. Wenn das Reſultat anders ausfiel, jo erklärt ſich dies theils 
aus der gegebenen Zuſage des Miniſters des Innern, einige mißliebige 
Klauſeln zu ſtreichen und andere in der Komiteſitzung zu verändern, 
theils aus der Ueberzeugung der Oppoſitionsmitglieder, daß es, fo 
lange die Konferenzen in Paris nicht auf die eine oder andere Weiſe 
Bu Abſchluß gediehen find, nicht an der Zeit fei, eine Miniſter⸗ 
riſis oder eine Parlamentsauflöfung zu veranlaſſen. Letzterem Um⸗ 
ſtande noch weit mehr als der Fügſamkeit Sir G. Grey's iſt es alſo 
wohl zuzuſchreiben, daß die Oppoſition geſtern fo zahm auftrat, und 
daß Feine ihrer hervorragenderen Perſönlichkeiten das Wort ergriff. 
Die Polizeibill it trotz der 2ten Leſung noch nicht erledigt, und wie 
die Parteien ſich in den Komite⸗Berathungen gruppiren, wird zumeiſt 
wieder von dem Stande der parifer Konferenzen abhängen, über deren 
Ergebniß man bis dahin wohl Genaueres wiſſen wird. Einſſweilen 
iſt die Gefahr einer Kriſe für die Regierung blos vertagt, und wenn 
der „Advertiſer“ vorgreifend, wie gewöhnlich, heute ſchon von einem 
Miniſterium Derby, oder was dieſem Journal wahrſcheinlicher dünkt, 
von einem Kabinet Gladſtone ſpricht, ſo liegen dieſe Spekulationen 
allerdings noch weit im Felde, aber anderſeits doch nicht gar ſo weit, 
daß ſie in politiſchen Kreiſen nicht jetzt ſchon ernſthaft erörtert würden. 
Aus Washington meldet man, daß Mr. Crampton feine Päſſe 
erhalten und fomit der diplomatiſche Verkehr mit England abgebro⸗ 
chen ſei. 
—e— ' ... ⁵:—ʃ —— ——— ut! 


Preuſſe n. 

Berlin, 13. März. Die „Preußiſche Correſpondenz“ bringt 
heute die amtliche Beſtätigung der wichtigen politiſchen Nachricht, welche 

ſchon geſtern als Gerücht die Stadt durchlief. Preußen wird im 

Kathe der europäiſchen Großmächte den ihm gebührenden 

Sitz einnehmen, ohne dem brientaliſchen Kriege blutige 
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Opfer gebracht und ohne die Selbſtändigkeit feiner Poli: 
tik unter die Anſprüche der ſiegreichen Partei gebeugt zu 
haben. Was der an Preußen ergangenen Einladung eine ganz be⸗ 
ſonders erfreuliche Bedeutung giebt, beſteht eben darin, daß dieſelbe nicht als 
eine durch Zugeſtändniſſe erkaufte Gunſt erſcheint, fondern aus 
der Anerkennung entſpringt, daß die Theilnahme der deutſchen 
Großmacht an den Friedensberathungen eben ſo ſehr in dem Rechte 
Preußens, als in dem Intereſſe Deutſchlands und Europas liegt. Das 
Recht Preußens beruht auf allgemeinen und beſonderen Gründen. 
Seit dem wiener Kongreſſe, welcher dem europäiſchen Staatenſyſtem 
ſeine gegenwärtige Geſtalt gegeben hat, iſt der Rath und die Mitwir⸗ 
kung Preußens bei der Regelung allgemeiner Intereſſen nie vermißt 
worden und man hat ihm dieſe einflußreiche Stellung wohl vor Allem 
in der Ueberzeugung eingeräumt, daß ſein ſtarkes und kampfgeübtes 
Heer bei allen kriegeriſchen Entſcheidungen ein bedeutendes Gewicht in 
die Waagſchale werfen würde. Zu einer Mitwirkung bei Löſung der 
orientaliſchen Streitfragen hat Preußen ſich einen beſonderen Anſpruch 
nicht allein durch die Mitzeichnung des Vertrages vom 13. Juli 1841 
und der erſten wiener Protokolle, ſondern auch durch ſeine erfolgreiche 
Betheiligung an den Schritten erworben, welche Rußland zur Einwil⸗ 
ligung in die von ihm geforderten Bürgſchaften beflimmten. Wenn 
alle diefe Gründe, denen die weſtmächtliche Politik bisher fo wenig 
Rechnung zu tragen ſchien, endlich zur Anerkennung gelangt ſind, ſo 
darf man darin mit hoher Befriedigung den Beweis ſehen, daß die zu 
Paris berathenden Mächte nicht allein aufrichtig dem Frieden zuſtreben, 
ſondern auch ihrem Werke durch moraliſche Bürgſchaften Dauer zu 
geben geſonnen ſind. Preußens Hinzuziehung zu den Konferenzen trotz 
ſeines beſtimmten Feſthaltens an der Neutralitäts⸗Politik giebt eben die 
Gewähr dafür, daß der Friede nicht unter einſeitiger Diktatur und 
nicht im einfeitigen Intereſſe abgeſchloſſen werden wird. Es konnte 
keinem Zweifel unterliegen, daß Preußen einer ihm zugehenden Ein⸗ 
ladung Folge leiſten würde, da es ſeine Betheiligung als eine ihm 
durch die Intereſſen Deutſchlands und Europas auferlegte Pflicht erkannt 
und die Erfüllung derfelben bereits in Ausſicht geſtellt hatte, wenn ihm 
nicht von anderer Seite gewiſſe, feiner Würde und feiner Selbſtändig⸗ 
keit widerſtrebende Zumuthungen entgegen geſtellt wurden. Auch konnte 
darin kein Bedenken liegen, daß die Friedensberathungen bereits be- 
gonnen und ſogar in ſehr befriedigender Weiſe vorgeſchritten waren. 
Es ſteht jedenfalls feſt, daß bis jetzt nur vorläufige Verabre- 
dungen ſtattgefunden haben, die auch nur nach- allgemei- 
nen Umriſſen in die Protokolle aufgenommen worden find. 
Die Unterzeichnung aller die Friedensbedingungen feſtſtellenden Inſtru⸗ 
mente wird erſt dann erfolgen, wenn die preußiſchen Bevollmächtigten 
durch ihre berathende Stimme und ihre Unterſchrift bei denſelben mit⸗ 
wirken können. Uebrigens erfahre ich noch aus guter Quelle, daß der 
Antrag auf Hinzuziehung Preußens nicht allein von Seiten Rußlands 
und Oeſterreichs, ſondern auch von Seiten Frankreichs die wärmſte 
Unterſtützung fand. Die Formen, unter welchen die Einladung bier 
durch den franzöſiſchen Geſandten übergeben wurde, waren die aller 
hoͤflichſten und mit derſelben war auch zugleich die Andeutung verbun⸗ 
den, daß man die Erwartung hege, Preußen werde ſich bei 
den pariſer Konferenzen durch denjenigen Staatsmann 
vertreten laſſen, welchem die Weisheit des Königs die 
oberſte Leitung feiner auswärtigen Politik anvertraut 
hat. 


[Der Trauergottesdienſt bei Beerdigung des Hrn. von 
Hinckeldey] fand in dem zur Wohnung des Verſtorbenen gehörenden Saale 
ſſatt, deſſen tiefen und ſchmerzlichen Eindruck wir kaum zu ſchildern 
vermögen. Die unglückliche Wittwe mit ihren hier anweſenden Kin⸗ 
dern und die Schweſter des Verſtorbenen knieten am Sarge, nur müh⸗ 
ſam unterſtützt von den übrigen Mitgliedern der Familie. Des Kö⸗ 
nigs Majeſtät und die Prinzen des königl. Hauſes ſtanden erſchüt⸗ 
tert an der Leiche ihres treuen Dieners, und Se. Majeflät vermochten 
nicht, Ihre Thränen und Ihren tiefen Schmerz zu unterdrücken. Nur 
einer kleinen Anzahl von Theilnehmern war es bei der beſchränkten 
Räumlichkeit vergönnt, Zeugen dieſer ergreifenden Scene zu ſein. Ein 
Geſang des königlichen Domchors, unter Leitung feines Direktors, zum 
Theil von Poſaunen begleitet, eroͤffnete den Gottesdienſt. Die Leichen⸗ 
rede hielt, nach dem ausdrücklichen Willen des Verſtorbenen, der Pre⸗ 
diger Blanck. Ein Geſang und inbrünſtiges Gebet beſchloſſen den 
kirchlichen Akt. Der weſentliche Inhalt der tief ergreifenden Rede des 
Geiſtlichen war folgender: 


„Ein erſchütterndes Ereigniß hat uns in dieſe Räume geführt, in 
welchen ſeit einigen Tagen heiße Tbränen treuer Liebe im gerechten 
Schmerze fließen. Wir ſind bier um den Sarg des Mannes verſam⸗ 
melt, welcher der Gegenſtand unſerer Hochachtung, Ergebenheit und Liebe 
geweſen, und der eigene Schmerz, den wir fühlen, vermiſcht ſich in treuer 
Theilnahme mit dem Wehklagen der Gebeugten, welche in dem Vollen⸗ 
deten den zärtlichen Gatten, den ſorgſamen hingebenden Vater, den lie⸗ 
benden Bruder verehren. Das gepreßte Herz würde ſich gern durch Worte 
Luft machen, hier aber möchten Worte nicht mehr zureichen. An die: 
ſem Sarge können wir uns nur in die Augen ſchauen und uns die Hand 
drücken, um zu verſtehen, was wir empfinden. Verſuchen wir noch⸗ 
mals, uns ein Bild von dem aufzurollen, was der Verklärte in feiner 
amtlichen Stellung, im Kreiſe ſeiner Familie, im Kreiſe feiner Freunde 
und als Glied der chriſtlichen Gemeinde geweſen. Das amtliche Leben 
des Entſchlafenen hatte nur einen hervorragenden Zug, das iſt die 
Treue, treu dem Könige und Herrn, treu ſeinem Eide. In bedeut⸗ 
ſamer Zeit durch königliches Vertrauen auf eine wichtige Stelle beru⸗ 
fen, hat er ohne Menſchenfurcht und ohne Menſchen⸗Gefälligkeit feine 

weren Pflichten beharrlich erfüllt, und fern von jedem Eigennutz nur 
das Beſte des Staats und vorzüglich dieſer Stadt herbeizuführen ſich 
bemüht. Unſer heißgeliebter König und Herr zählte ihn daher auch 
zur Zahl ſeiner treuen Diener, und die Thränen, welche der theuere 


Sonnabend den 15. März 1856. 


N . Crpedttten: Gertenftraße MR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


König ihm hier vor unſeren Augen nachweint, ſie ſind der ſchoͤnſte 


Denkſtein, welcher dem Entſchlafenen zu Theil werden kann. Wer 


aber während des Lebens deſſelben noch nicht gewußt haben ſollte, in 
welcher Anerkennung er bei feinen Mitbürgern ſtand, der möge die 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


kilung. 


127. 


= 


Augen Öffnen und ſehen, welchen Anblick unſere Stadt heute darbietet, 


und was hier vorgeht u. ſ. w.“ 


Nach Beendigung der Feier vermochte man nur ſchwer die un⸗ 
glückliche Familie von dem Sarge des theuren Entſchlafenen zu trennen. 
Geit.) 


Oeſterreich. 
Wien, 12. März. 


begonnene Eiſenbahn von Szolnok nach Debreczin mit einer 
Flügelbahn nach Großwardein anzukaufen und den Bau weiter fort⸗ 
zuſetzen und die ſo wichtige Theißbahn in Angriff zu nehmen. An 
der Spitze des Unternehmens hatten ſich Herzog Auguſt von Koburg⸗ 
Gotha und Fürſt Paul Eſterhazy, dann die Mitglieder der gräflichen 


Häuſer Andraſſy, Zichy, Appony, Karoly, Hunyady, Waldſtein, 


Barkazy geſtellt. — Ungeachtet wiederholter Verſuche, gelang es aber 
dem ungeachtet nicht, das bedeutende Kapital aufzubringen. Vor Kur⸗ 
zem trat nun die erwähnte Geſellſchaft mit Moritz von Haber, 
dem Bruder des Gründer der öͤſterreichiſchen Kreditanſtalt in Unter 


handlung, und da an der Rentabilität des Unternehmens kaum ein 


Zweifel beſteht, indem eben die von der Geſellſchaft zu übernehmende 
Eiſenbahnlinie, das wichtigſte Mittelglied in dem ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnnetze iſt, ſo fanden ſich unter der Aegide des hervorragenden 
Bankiers bald die Mittel, um das Proſekt zur Ausführung zu bringen. 


Moritz von Haber gelang es, binnen 10 Tagen mit Zu⸗ 


hilfenahme des Telegraphen wirklich vierzig Millionen 
Gulden zu dem Unternehmen ſicher zu ſtellen, und es haben ſich 
daran vorzugsweiſe mitteldeutſche und berliner Häuſer und im ſehr be⸗ 
deutenden Maßſtabe ſchleſiſche Bankiers betheiligt. Denn bei dem 


Umſtande, als nach dem Projekte die Bahn von Debreczin nordwärts > 
bis Kaſchau und fpäter über Eperies und Dukla bis zum Anſchluſſe 


an die galiziſche Bahn gebaut werden ſoll, ſo iſt eben dieſes Unter⸗ 
nehmen von großer Wichtigkeit für Schlefien, welches eben in neueſter 


Zeit am meiſten das Bedürfriß zu einer raſchen und beſchleunigten 


Verbindung mit den ungariſchen Getreidemärkten empfunden 


at. 
Die Flügelbahn bis Großwardein foll feiner Zeit e 


ſüdwärts bis 


Arad weiter geführt werden, und aus dieſem Grunde die 
den Titel „Kaſchau⸗Arader⸗Bahn“ annehmen. az 


cirkulirt ein Proſpektus des großartigen Eiſenbahnunterne 2 
Konzefiton ſelbſt wird von Seite der Regierung Pa die 
Uebernahme der begonnenen Staatsbahn von Szolnok nach Debreczyn 
wozu bereits eine Summe von 33 Millionen Gulden verwendet wurde / 
unterliegt gleichfalls keinem Anſtande. — Das Statut der Landes 
vertretungen liegt bereits vollſtändig ausgearbeitet im Miniſterium 
des Innern. Es iſt übrigens nicht richtig, daß daſſelbe erſt den 
Statthaltereien zur Begutachtung vorgelegt wurde. Letztere iſt bereits 
77 und es handelt ſich gegenwärtig nur noch um die kaiſerliche 
Sanktion. g 


8. Wien, 12. März. Der tragiſche Tod des Herrn v. Hinckeldey 
hat hier die größte Senſation erregt, und namentlich iſt unſer ehren⸗ 
werther Chef der oberſten Polizeibehörde, General von Kempen, 


darüber tief betrübt, denn er verlor in dem Dahingeſchiedenen einen 


lieben Freund. Beide Männer haben in der letzten Zeit ihrer Amts⸗ 


thätigkeit ein bleibendes Denkmal geſetzt, denn ihnen verdankt man die 


liberale Paß ordnung, welche demnächſt promulgirt werden wird. 
Dieſe Paßordnung wird für ganz Deutſchland giltig ſein und nament⸗ 
lich auf den Oeſterreicher wohlthätig wirken, deſſen Freizügigkeit bisher 
ſo ſehr begrenzt geweſen. 
Päſſe der Polizeibehörden von Wien und Berlin in Zukunft in ganz 


Deutſchland und Oeſterreich keines Viſa mehr bedürfen. Herr v. Bruck 


iſt einer der Mitſchöͤpfer der neuen Paßordnung und wollte uns damit 
wahrſcheinlich ein Pendant zur Gewerbefreiheit geben. Große 
Reduktionen in der Armee ſtehen bevor, und die ſubalternen 


Offiziere, denen dadurch jede Ausſicht auf Vorrückung genommen wird, 5 


quittiren in Maſſe und ſuchen im Civildienſt unterzukommen, was auch 


den meiſten gelingt. Den Infanterie⸗Offizieren, welche ſiberzählig wer? 
den, iſt es nun auch geſtattet, in die nicht reduzirbaren Spezialwaffen 
G. Saphir wendet alle moglichen 


mit Rang überzutreten. — M. g e 
Mittel an, um den Sturm, der ſich von Seiten der jüngeren literari⸗ 
ſchen Generation gegen ihn erhoben, zu beſchwören. 


rücht. Die vom Grafen Buol verlangten neuen Inſiruktionen 
Betreff der Donaufürſtenthümer ſind von 


> Wien, 18. Mär. Man wil bier mit Beſimmthelt wiſfen, 
daß bei der heutigen pariſer Konferenz der Maffenflillftand auf we 
vier Wochen, mithin bis 30. April, verlängert werden fol. 


hier abgegangen. 


Wir erfahren, daß die Kreditbank von den übernommenen Aktien 


der Weſtbahn einen Theil an die Aktionäre der Kredilbank überlaffe, 
und zwar der Art, daß auf 10 Kreditbankaktien 1 Weſibahnaktſe al 
pari kommt. — Die Konzeſſion zur Uebernahme und zum Ausbau 
der lombardiſch-venetianiſchen Eiſenbahnlinie in Verbin⸗ 
dung mit den Bahnen von Mittel⸗Itallen dürfte heute (13.) die aller» 
höchſte Beſtätigung erhalten. Die Geſellſchaft übernimmt die bereits 
beſtehenden Bahnen um den Preis von 60 Millionen Franken, zahlbar 
in 6 Jahren ohne Intereſſen. 


73 
7 


l Schon ſeit vorigem Jahre hat ſich eine 
Geſellſchaft ungariſcher Kavaliere vereinigt, um die von dem Sta ate 


Seit einigen Tagen 
Die 


Der neuen Paßordnung zufolge ſollen die 


1 \ Er hat zu dies 
ſem Zwecke bei einer hohen Frau um eine Audienz angeſucht, um auf 


dieſe Weiſe vielleicht das Schweigen feiner Gegner zu erwirken. — 


7 


Ueber die Konferenzen verlautet nichts, auch nicht das leiſeſſe Ges 


Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll noch eine 
Zuſchlagszahlung von 164 Millionen Franken ftattfinden, wenn der Rein⸗ 


* 
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ertrag 7 Prozent übersteigt. Das Geſammtkapital von 250 Millionen 
Franken wird von der Regierung mit 570 Prozent garantirt. Die 


12 
Konzeſſton lautet auf 90 Jahre und die verſchiedenen Linien müſſen in 
der Zeit von 2—3 Jahren vollendet ſein. 

Bei: Frankreich. 

Ptearis, 11. März. Heute hat der Kongreß keine Sitzung ge: 
halten, aber es haben verſchiedene Privatkonferenzen der Bevollmäch⸗ 
fügten ſtattgefunden. Lord Clarendon begab ſich gegen 2 Uhr mit 
Lord Cowley ins Hotel Briſtol, um Herrn von Buol einen Beſuch 
abzuſtatten. Als mich gegen 33 Uhr mein Weg über dem Place 
Vendome führte, ſtand die Equlpage Lord Cowleys noch vor dem 
Hotel des öſterreichiſchen Ministers. Nach Allem, was man hört, hat 
geſtern das Friedenswerk bedeutende Fortſchritte gemacht, und dieſer 
Beſuch des engliſchen Miniſters bei feinem öfterreihiihen Kollegen 
mochte auch günftig gedeutet werden dürfen. — Der Miniſter des 
Aeußern gab geſtern fein zweites großes Diner, dem außer den Be: 
vollmächtigten auch die Chefs aller am Hofe der Tuilerien beglaubig- 
ten Miſſionen beiwohnten. Nach dem Diner war Empfang und mu⸗ 
= ſikaliſche Soiree. Die Herren Mario, Roger, Bonnechce, Zuchini und 
Er 


« 


die Damen Gabel, Griſt und Borghi⸗Mamo wurden von der eben fo 
zahlreichen als glänzenden Geſellſchaft lebhaft applaudirt. 
Man oerſichert heute mit der größten Beſtimmtheit, daß der Kon⸗ 
greß alle wichtigen Fragen geordnet habe, und daß der Vertrag in 
wenigen Tagen unterzeichnet werden würde. — Seitens der Regierung 
ſucht man Alles zu beſeitigen, was die auf den Friedenskonferenzen 
tagenden ruſſiſchen Bevollmächtigten unangenehm berühren möchte. 
So wie eben erſt eine ruſſenfeindliche Vroſchüre unterdrückt wurde, die 
von einem ehemaligen Mitarbeiter der „Preſſe“ (jetzt im Haushalte 
> des Prinzen Napoleon angeftellt) herrührt, fo iſt auch in Zouloufe 
und in allen Departements die Aufführung des Stückes „die Koſaken“ 
verboten und auch dem „Charivari“ unterſagt worden, nuſſenfeindliche 
Karikaturen zu veröffentlichen. — Prinz Stourdza, Ex⸗Hoſpodar der 
Moldau, feierte vorgeſtern in ſeinem hieſigen Hotel die Anweſenheit 
des Großvezirs und feiner türkiſchen Begleitung durch ein glänzendes 
Banket. Ein mit Gas beleuchteter geräumiger Wintergarten, wo die 
herrlichſten Blumen prangten, bot einen zauberiſchen Anblick. Auf 
den rieſigen Blättern exotiſcher Gewächſe las man in goldnen Buch⸗ 
laben: „Es lebe der Sultan und fein Großvezir Ali!“ 

Es iſt jetzt feſt beſtimmt, daß der Papſt der Taufpathe des 
kaiſerlichen Kindes fein wird. Die Taufe wird im Monat Juni ſtatt⸗ 
finden. Ueber die Ausſtellung des kaiſerlichen Kinderzeuges in 
der Straße Vivienne, zu der wegen des gewaltigen Andranges jetzt 
nur die mit Karten verſehenen Perſonen Eintritt haben, lieſt man in 
den Journalen einige Mittheilungen. Im erſten der drei Säle, welche 
die Ausſtellung einnimmt, befinden ſich alle zur Nachttoilette gehörigen 
Geegenſtände, fo wie im zweiten die Mützchen, die Fußbekleidung und 
E die Ausſtattung der Amme. Im dritten Sale find die für die Tages⸗ 
Toilette beſtimmten Gegenſtände ausgeſtellt. Faſt jeder Artikel iſt in 
2 zwölf Dutzenden vorhanden. Die Mäntel find von blauem oder wei- 
hem Atlas, die Kleidchen von mechelner Spitzen; die Taufrobe von 
alengoner Spitzen wird allein auf 25,000 Fr. geſchätzt. Im dritten 
Salon befindet ſich auch die Wiege von weißem Sammt, mit reicher 
Stickerei in Gold. Die Decke dieſer Wiege, die mit der von der 
Stadt Paris zum Geſchenk beſtimmten nicht zu verwechſeln iſt, wurde 
aus den koſtbarſten alengoner Spitzen verfertigt. Der geſammte In⸗ 
halt der drei Säle ſoll weit über eine halbe Million Franken koſten. 
— Die Präfekten der Departements, welche im Briefe des Kaiſers 
an den Marſchall Vaillant wegen der ſchlechten Rekrutenreviſion einen 
Verweis erhalten haben, ſind durch den Telegraphen nach Paris beru— 
fen worden. — Nach einem Berichte des Kriegsminiſters, Marſchall 
Vaillant, über die Rekrutirung der Armee im Jahre 1854 betrug der 
Aktivpſtand der franzöſiſchen Armee am 1. Januar 1855 an Unteroffi⸗ 
„ieren und Soldaten 507,432 Mann. Unter dieſe Zahl find der 
Geeneralſtab, die Militärintendanz, die Platzſtäbe, die Stäbe der Artil⸗ 
llerie und des Genieweſens, die Gendarmerie, die Offiziere aller Waf⸗ 
fengattungen, die Thierärzte, die Konſtruktionsparks, der Adminiſtra⸗ 
tonsdienſt und die Kinder, im Ganzen 47,857 Köpfe nicht inbegrif⸗ 
Er Von den ausgehobenen 140,000 Mann des Kontingents wur: 
den 7915 Mann an die Seearmee und 132,085 an die Landarmee 
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. Großbritannien. 

London, 10. März. Die Situation des Lord Palmerfton 
wird uns von kundiger Seite dahin geſchildert, daß er machtlos und 
widerſtandlos ſich der Friedensſtrͤmung überlaſſen hat, welche feit dem 
16. Januar einſetzte und ſeitdem von Tage zu Tage an Stärke ge⸗ 
wann. Der Friede iſt unvermeidlich geworden, fo. heißt jetzt das Lo⸗ 
ſungswort der Anhänger des Premier. Die Verlegenheiten der engli- 
ſchen Diplomaten entſpringen diesmal nicht aus der Hartnäckigkeit, 
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mit welcher der Gegner ſich an einzelne Formeln und Ausdrücke feſt 


klammert, ſondern aus der Bereitwilligkeit, mit welcher der Feind Zu⸗ 
eſtändniſſe macht und in der Ziehung von Konſequenzen eher entge⸗ 
genkommt als zurückweicht. Die Fülle der Friedenswohlthaten ſchüttet 
ch jo raſch über Clarendon und Palmerſton aus, daß fie faſt betäubt 
werden, daß fie keine Hände finden, um die Güter, die man ihnen fo 
gefällig bietet, zu umſpannen, und daß ſie mit Schrecken den Augen⸗ 
blick nahen ſehen, wo ſie mit dem, was ſie gewonnen, vor das Publi⸗ 
kum treten werden. Geht das fo fort, fo wird bald die Reihe an 
den Engländern fein — nicht zu fordern, — ſondern wider die aus⸗ 
nehmende Artigkeit des Gegners zu proteſtiren, und gegen die Ge⸗ 
ſchenke, die ſie in Pauſch und Bogen erhalten, einzelne Einwendungen 
zum erheben. Neſſelrode und fein Stab haben durch die Gewandtheit, 
it der ſie ſich an die Spitze der friedlichen Inſurrektion Europa's 
ellten, die engliſchen Miniſter vollſtändig aufs Trockene geſetzt. 
Anfänglich hatte Lord Palmerſton die Hoffnung gehegt, daß das 
ſche Kabinet an den Konzeſſionen des 16. Januar deuten und auf 
dieſe Weiſe England Gelegenheit bieten werde, die Verhandlungen we: 
gen der hinterhaltigen Geſinnung Rußlands abzubrechen. Auch ſchien 
die Neſſelrode's, welche als Dank für die Nachgiebigkeit Ruß: 
lands eine gleich verſöhnliche Haltung Europas in Anſpruch nahm, 
ſeolch eine Hoffnung zu rechtfertigen. Bald jedoch hat man in Peters⸗ 
burg eingeſehen, daß man den engliſchen Rivalen nur entwaffnen könne, 
wenn rn die am 16. Januar betretene Bahn konſequent verfolge; 
der Appe er Milde Europas wurde daher fallen gelaſſen, und 
die ruſſiſchen leona daten erhielten die Inſtruktion, ohne Zucken und 
Zagen der Aus A die man in Paris den fünf Punkten geben werde, 
beizuſtimmen. 15 zuverläſſigſten Nachrichten aus der franzöſiſchen 
Hauptſtadt melden emnach, daß Orloff und Brunnow es ſich angele- 
en fein laſſen, jede Schwierigkeit, die hervortreten möchte, zu ebnen. 
e petersburger Diplomaten ſchwimmen in der Friedensſtrömung oben: 
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ſuchen und die Politik des Widerſtandes bis zum letzten Blutstropfen 
proklamiren. Aber auch dieſe Hoffnung iſt grundlos. Wie wir ver⸗ 
nehmen, beſchränkt ſich die ruſſiſche Kriegs partei auf daf: 
ſelbe Verfahren, welches Palmerſton ſelber beobachten 
muß, auf das Abwarten und Zuſehen. Sie iſt nicht organi⸗ 
ſirt genug, um in den Gang der Dinge eingreifen zu können; ſie iſt nicht 
entſchieden genug, um die Verantwortlichkeit für eine Fortführung des 
Kampfes auf ihre Schultern zu nehmen; ſie mißtraut den Mitteln des 
Landes, und vor dem unvermeidlichen Schickſal kann fie ſich höchſtens in 
einen Proteſt, der die Sachen nicht ändert, noch in eine erfreulichere 
Richtung zwingt, retten. Ueberdies glaubt ſie das Spiel Neſſelrode's 
zu durchſchauen: ihr bleibt noch dieſelbe Ausſicht, welche den Lord Pal- 
merſton hält, daß nämlich nach dem Abſchluß des Friedens erſt 
die wahren Schwierigkeiten das Haupt erheben werden. 

Im Laufe dieſes Monats wird unter allen Umſtänden ein Frie— 
densinſtrument zur Unterzeichnung fertig ſein. Aber wenn man nun 
die fünf Punkte in einen Traktat gebracht bat, wenn der Augenblick 
da iſt, wo man das gewonnene Gut bei Lichte betrachten und fragen 
muß, ob es auch die Wohlthaten, die man ſich von ihm verſprach, ge⸗ 
währe, dann wird die ſchwierige Aufgabe entſtehen, dem 
formell erreichten Frieden wirkliches Leben mitzutbeilen. 
Europa hat ſchon einmal die Aufgabe gehabt, einen Krieg, in den es 
gedrängt war, zu definiren, und es fand ſtets, daß am Boden des 
Krieges die Unluſt zu einem Kampfe auf Leben und Tod, die Unmög⸗ 
lichkeit einer Selbſtzerfleiſchung der konſervativen Intereſſen, kurz das 
Friedensbedürfniß liege: nun wird es die Aufgabe haben, einen Frie⸗ 
den, in den es ſich gedrängt hat, durchzuführen: — wird es da viel⸗ 
leicht finden, daß auf ſeinem Grunde die Verſtimmung, der Zwieſpalt 
der Intereſſen, kurz der Krieg liege? Wenn das Friedensinſtrument un⸗ 
terzeichnet iſt, ſoll man zur thatſächlichen Regulirung der 
beſſarabiſchen Grenze Rußlands, zur Konſtituirung der 
Do naufürſtenthümer, zur Befreiung der Donau durch 
„europäiſche Inſtitutionen“, zur Reduzirung der türki⸗ 
ſchen Flotte, zur Neubildung des türkiſchen Reiches ſchrei⸗ 
ten. Die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer, des Bosporus, der 
Dardanellen, die Emanzipation der Oſtſee, die Errichtung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes auf neuer Grundlage, die Regelung Italiens, 
welche der kriegbereite König von Sardinien anregen wird, das liegt 
noch den Mächten ob. Wäre es nicht möglich, daß Rußland ſich 
ſchadenfroh beiſeite hielte, um zuzuſehen, wie Europa ſich mit jenen 
Arbeiten, in die Rußlands Politik verwickelt hat, abmühe? 

Es giebt Leute, die dem petersburger Kabinet zutrauen, daß es 
ſolch eine Politik im Auge hatte, als es den Pfad der neuerlichen Kon⸗ 
jeffionen betrat. Europa ſich in den Verlegenheiten, die der Friede 
ſchaffen muß, verwickeln zu laſſen und den Augenblick abzuwarten, wo 
es die Initiative wieder ergreifen kann, das wäre eine Politik, die ganz 
zu dem traditionellen Syſtem Petersburgs ſtimmen würde. Doch wird 
mir geſagt, daß die ruſſiſchen Diplomaten bereits in Paris verſichert 
haben, wie Rußland weit entfernt ſei, aus ſeiner retirirten Haltung Vortheil 
ziehen zu wollen, und daß die Forderung, ein ruſſiſches Truppen⸗ 
korps in Scutari garniſoniren zu laſſen, ausdrücklich unter 
der Betheuerung erhoben ſei, um dem Weſten zu zeigen, wie Rußland 
keineswegs ſich vor den praktiſchen Aufgaben, die der Friede in ſeinem 
Schooße birgt, zurückziehen wolle. 

Unter den Papieren über den Fall von Kars erſcheint uns eine 
Depeſche, die General Simpſon am 16. Juli 1855 an Lord Strat⸗ 
ford richtete, äußerſt wichtig. Simpſon erzählt darin, daß Omer 
Paſcha von den verbündeten Generalen verlangt habe, einen Theil der 
Truppen von der Krim nach Aſien zu transportiren. Da ſeine Vor⸗ 
ſtellungen keinen Eindruck machten, habe er feine Abſicht angekündigt, 
nach Konſtantinopel zu gehen und an das Urtheil der Pforte zu ap⸗ 
pelliren. General Simpſon bittet nun den Lord Stratford, „ſeinen 
mächtigen Einfluß anzuwenden, damit die Meinung Omer Paſcha's 
nicht die Ueberhand gewinne.“ Man ſieht hieraus, wie der engl. 
Chefkommandeur, der ſichtlich nicht ohne londoner In⸗ 
ſtruktionen handelte, mit Lord Stratford zuſammen ar⸗ 
beitete, um das Reſultat, das endlich im November ein⸗ 
trat, herbeizuführen. 

London, 11. März. Die Königin, Prinz Albert und die 
Prinzeß Royal ſpeiſten geſtern Abend bei der Herzogin von Cambridge; 
zu der zahlreichen Tiſchgeſchellſchaft gehörten der Herzog von Neweaſtle, 
Lord Landsdowne, Lord Granville, Graf Kielmannsegge u. A. m. — 
Lady Palmerſton iſt von ihrem neulichen Unwohlſein wieder hergeftellt. 
— Prinz Viktor von Hohenlohe ſtattete geſtern einen Beſuch bei Ihrer 
Majeſtät in Buckingham⸗Palace ab und begab ſich darauf nach Frog⸗ 
more, dem Landſitze der Herzogin von Kent. 

In Woolwich dauern die Kriegsrüſtungen ununterbrochen fort. 
Vorige Woche gingen 12 Extra-Bahnzüge mit Gepäck, Lafetten und 
580 Artilleriepferden aus dem Arſenal direkt nach Southampton und 
der Krim ab. Auch aus Leeds ſollte geſtern eine Batterie nach Liver⸗ 
pool zur Einſchiffung nach dem Oſten abgehen, und mehrere Batterien 
find aus Irland eben dahin beordert. In Grennock (Clide-Mündung) 
haben Meſſrs. Scott u. Sons am Sonnabend ein neues Mörferboot 
von 900 Tons Laſt und einem 1000 Bomben nebſt Pulver u. ſ. w. 
faſſenden Magazin vom Stapel gelaſſen. Nach der Oſtſee find beor- 
dert: The Cuckoo (3 Kan.), Rad⸗Dampfer: The Tartar (20 Kan.), 
Schrauben⸗Korvette, die jetzt in Sheerneß Vorräthe an Bord nimmt; 
The Vigen (6 Kan.), Schrauben-⸗Aviſo-Kanonenboot, an deſſen Voll: 
endung in Sheerneß (Themſe⸗Mündung) gearbeitet wird, und der 
Amphion (34 Kan.), Schrauben⸗Fregatte, welche am Sonntage von 
Sheerneß ausgelaufen und vorläufig nach Kiel beſtimmt it. — In 
Spithead lief geſtern eine däniſche Korvette ein. 

Sir William Codrington hat im Lager vor Sebaſtopol am 25. Febr. 
einen Tagesbefehl erlaſſen, der einiges Aufſehen macht. Der Ober⸗ 
feldherr will gehört haben, daß eine engliſche Zeitung die Feſtungswerke 
von Kertſch auf das genaueſte beſchrieben hat. So veraltet und un⸗ 
richtig die Skizze fein möge, könne fie nur dem Feinde nützen, wenn 
ſich auch der Schreiber einbilde, „daß dergleichen für das Intereſſe oder 
die Unterhaltung des engliſchen Volkes nothwendig ſei.“ Englands 
Volk hat zu viel geſunden Menſchenverſtand, um zu wünſchen, daß die 
Intereſſen der Armee durch einen gedankenloſen Zeitungs⸗Korreſponden⸗ 
ten oder ſonſt Jemanden, der ſich gedruckt ſehen will, verrathen wer⸗ 
den. Der Oberfeldherr ermächtigt daher den General Vivian, das In⸗ 
dividuum verhaften und ohne Weiteres fortſchicken zu laſſen, wofern 
der General nicht Grund zu glauben hat, daß die Thorheit nicht wie⸗ 
der vorfallen wird. $ 

Die „Times“ macht ſich über dieſen Tagesbefehl des ſchreibſeligen 
Feldherrn weidlich lustig. Nachdem fie verſichert, ſich keiner Beſchrei⸗ 
bung der Feſtungswerke von Kertſch erinnern zu können, die irgend 
ein Blatt gebracht hätte, fügt fie hinzu, daß die Sache a priori un⸗ 
wahrſcheinlich ſei. Nur ein Offizier, kein Zeitungskorreſpondent, hat 
Mittel, die Gelegenheit und die Fachkenntniß, eine ſolche Indiskretion 
zu begehen. Sit William Codrington (deſſen Styl in der That feine 
komiſchen Reize hat) ſei des Waffenſtillſtands müde, und beginne den 
Frühjahrs⸗Feldzug mit einer Operation gegen die Preſſe. Im Grunde 
ſcheine er als Konkurrent der Korreſpondenten auftreten zu wollen. 
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(Eine ſarkaſtiſche Anſpielung auf die Depeſche, in der er die Spren⸗ 
gung von Fort Nikolaus ſo poetiſch zu beſchreiben ſuchte.) e 

Die Todtenſchau - Geſchworenen brachten heute die vertagte Unter- 
ſuchung über John Sadleir's Tod zum Schluß und ihr einſtimmiger 
Spruch lautet dahin, daß Sadleir bei vollkommenem Bewußtſein war, 
als er Hand an ſich legte; daß er demnach als felo de se, d. h. als 
(verbrecheriſcher) Selbſtmörder zu betrachten iſt. N 

Das Komite der Mayors von England beſchloß heute in einem 
Meeting in Weſtminſter, die nöthigen Schritte zu thun, damit die 
geſtern zum zweitenmal geleſene Polizeibill bei der Ausſchußberathung 
des Unterhauſes nach Kräften bekämpft und in ihren anſtößigen Theilen 
nd werde. e 4 5 

arlaments⸗Verhandlungen vom 10. März. erha 

Der Earl von Naias bub eigt an, wenn der Warfenftil n e 
England und Rußland am 31. März abgelaufen ſei, fo werde er die Aufz 
merkſamkeit des Hauſes auf die den Fall von Kars betreffende Korreſpon⸗ 
denz lenken. Der Earl von Derby zeigt an, er werde in der nächſten | 
Sitzung an Lord Panmure eine Frage über grobe Betrügereien richten, die 
gelegentlich eines Kontraktes, welcher die Lieferung von Mörſern an das 
N Be gehabt, vorgekommen ſeien. 155 von der Regie⸗ 
geht hierauf darch a 1 ir die Verpachtung und den Verkauf von Gütern 

„Unterhaus ⸗Sicung. Sir G. Grey beantragt die zweite Leſung der 
Bill, welche eine Verbeſſerung des Polizei-Weſens in den engliſchen 
Grafſchaften und Burgſlecken bezweckt, indem fie ein gleichförmigeres und 
mehr allgemein giltiges Syſtem, als das gegenwärtig vorhandene, einzufüh⸗ 
ren ſucht. C. Forſter beantragt als Amendement die Hinausſchiebung der 
zweiten Leſung bis über 6 Monate. Kapitän Scobell unterſtützt das Wnens 
dement und bezeichnet die Bill als gewaltthätig, tyranniſch und unengliſch. 
Bei der Abſtimmung wird das Amendement mit 259 gegen 106 Stimmen 
verworfen, wonach die zweite Leſung der Bill erfolgt. 

[Der neue Vergiftungsprozeß.] Der neue Vergiftungs⸗ 
fall in Leeds mit Strychnin (Mrs. Dove ſoll angeblich durch ihren 
Mann, einem wohlhabenden Rentier, getödtet fein) iſt nun vor das 
Geſchwornengericht des Todtenbeſchauers gebracht worden. Die chemi⸗ 
ſche Unterſuchung hat Strychnin im Magen und den Eingeweiden ſo 
gut nachgewieſen, als das nur möglich iſt. Wenn übrigens der Mann 
nicht unſchuldig und ein unglücklicher Zufall im Spiele iſt, iſt er der 
unverſchämteſte Verbrecher, den es je gegeben hat. Er hat das Strych⸗ 
nin offen in der Apotheke eines der Aerzte ſelbſt gekauft, die die Frau 
behandelt haben, angeblich, um Katzen zu vergiften. Dabei hat er ſich 
lange über den Palmerſchen Fall, und die Schwierigkeit, Strychnin 
zu entdecken, unterhalten. Auch hat er es der Frau ſelbſt gezeigt und 
ſie gewarnt. Wenn das Berechnung iſt (man wagt es kaum zu glau⸗ 
ben), könnte das Verfolgen eben des Palmerſchen Prozeſſes fie in ſei⸗ 
nem Kopfe erzeugt haben, Er dürfte ſich aber doch in dieſem Falle 
verrechnet haben. Die Unterſuchung iſt noch nicht beendigt. 

Amerika. 

Newyork, 27. Februar. [Die Differenzen mit Eng⸗ 
land.] Im Senate zu Waſhington beantragte neulich Maſon eine 
Reſolution, welche den Präſidenten erſucht, die auf die engliſchen Wer⸗ 
bungen bezügliche Korreſpondenz mit der britiſchen Regierung vollſtän⸗ 
dig vorzulegen. Er hob hervor, daß die von Lord Clarendon im 
engliſchen Oberhauſe gethanen Aeußerungen geeignet ſeien, dem ameri⸗ 
kaniſchen Volke eine falſche Vorſtellung von der Sache beizubringen, 
wenn auch nicht die andere Seite gehört werde. Caß nahm keinen 
Anſtand zu erklären, daß er abermals Behauptungen habe aufſtellen 
hören, die mit den Thatſachen ſo durchaus in Widerſpruch ſtänden, 
wie die Lord Clarendons. Aus der gerichtlichen Prozedur gegen die 
britiſchen Agenten ſuchte er nachzuweiſen, daß es der britiſchen Regie⸗ 
rung nicht gelingen werde, die Mitſchuld von ſich abzuwälzen. Die 
Reſolution ward ſchließlich angenommen. — Geſtern hielt Bell aus 
Tenneſſee eine Rede über die central⸗amerikaniſche Frage und 
bemerkte, er fürchte keinen Krieg, ſo lange die Männer, in deren Hand 
die Geſchicke Englands und Amerikas lägen, nicht den Verſtand ver⸗ 
loͤren. Im Ganzen glaubt man hier nicht an einen Krieg mit Eng⸗ 
land, nur von einer Suspenſion der diplomatiſchen Beziehungen. ift 
oft die Rede, und die Nachricht, daß der engliſche Geſandte Cramp⸗ 
ton, der durch die Werbungen bekanntlich ſtark kompromittirt iſt, feine 
Päſſe erhalten habe, taucht immer wieder von neuem auf. 

Waſhington, 23. Febr. Die heute hier eingetroffenen De: 
peſchen Buchanan's haben keine befondere Wichtigkeit, außer in fo fern, 
als ſie zeigen, daß noch Alles auf dem alten Flecke ſteht. Wenn die 
centralamerikaniſche Streitfrage durch ein Schiedsgericht entſchieden 
werden foll und wenn man nach einem Schiedsrichter ſucht, fo würde 
ich beiden Nationen als einen ſolchen jene unabhängige, wenn nicht 
ſouveraine Macht, die londoner „Times“ empfehlen, deren Anſichten 
über dieſen Gegenſtand mehr auf dem geſunden Menſchenverſtande, als 
auf Vorurtheil beruhen. Trotz aller geschichtlichen Ueberlieferungen wird 
Großbritannien offenbar früher oder ſpäter allen Anſprüchen auf irgend 
einen Theil des central-amerikaniſchen Gebietes entſagen müſſen, jene 
nach unſeren Beſitzungen am ſtillen Meere führende Straße wird ame⸗ 
rikaniſirt werden, und die Anweſenheit britiſcher Autorität daſelbſt wird 
eine fortwährende Quelle von Reibungen und Händeln ſein.“ 

Dem „Boſton Courier“ wird aus Waſhington, 25. Februar, ges 
ſchrieben: „Wie man heute Abend vernimmt, wird Herr Crampton 
feine Päſſe erhalten, und damit wird der diplomatiſche Verkehr zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten abgebrochen fein, da England, 
ſobald es jene Nachricht erfährt, ſich weigern wird, unſeren Geſandten 
zu empfangen.“ Unterm 26. Februar ſchreibt derſelbe Korreſpondent: 
„Die Aufregung, welche durch die am Sonntage mit den Dampfern 
Atlantic und Aſta eingetroffenen Nachrichten hervorgerufen wurde, iſt 
durch die Verſicherung beſchwichtigt worden, daß die letzten Depeſchen, 
welche die Regierung empfangen hat, nichts enthalten, was geeignet 
wäre, die Hoffnung auf eine friedliche Schlichtung unſerer Differenzen 
mit England zu vermindern, obgleich in unſeren Beziehungen zu jenem 
Lande feit den mit der Canada eingelaufenen Nachrichten keine weſent— 
liche Aenderung eingetreten iſt.“ — Herr Dallas, der neu ernannte 
Geſandte am engliſchen Hofe, wird nächſtens feine ſchriftlichen Inſtruk⸗ 
tionen erhalten. Bisher hat er blos mündliche Beſprechungen mit 
der Regierung über feine zukünftige Thätigkeit gehabt. — Der Ge⸗ 
burtstag Waſhington's (22. Februar) iſt in dieſem Jahre mit größerem 
Glanze als gewöhnlich, gefeiert worden. 

Halifax, 28. Februar. Aus Waſhington wird unterm heutigen 
Datum telegraphirt: „Es heißt hier, Crampton habe nunmehr wirk⸗ 
lich ſeine Päffe erhalten. Walker hat das ganze Mosquito Gebiet 
Nicaragua einverleibt. Vom Pacific hört man noch immer nichts.““ 


Provinzial - Zeitung. 

3 Breslau, 14. März. [Verſchiedenes.] Die Prüfung aller 
Klaſſen der höheren Bürgerſchule am Zwinger PH > 17. 
und 18. März, die Ausſtellung am 15, und 16, März ſtatt. Der Dis 
rektor genannter Realſchule, Herr Dr. Kletke, ladet dazu in einem von 
ihm verfaßten „Jahresbericht“ ein, dem eine ſehr intereſſante Abhand⸗ 
lung des Herrn Oberlehrer, Dr. Adler: „zur älteſten Geſchichte Sale 
ſiens“ voxangeſchickt iſt. Außer dem allgemein⸗wiſſenſchaftlichen Werth 
dieſer en Abhandlung bat fie noch ein beſonderes Intereſſe für 
alle Schlefier, da fie ein möͤglichſt helles Licht über die Ur⸗Einwohner 


unſerer Provinz verbreitet, und es wäre zu wünſchen, daß die den 80 


8-Prögramiiien gewöhnlich vorangehenden Abhandlungen 
fung —— 5 e erem Intereſſe zum Vorwurf nähmen. 
Jeder Gebildete wird dem Herrn Verfaſſer Dank für dieſe ſchätzens⸗ 
wiertbe Arbeit wiſſen. — Von den unter „Schulnachrichten“ von dem 
Direktor mitgetheilten Vorgängen iſt ſeiner Zeit in unſerm Blatte das 
Meiſte erwähnt worden. Wir beben aus dem am Schluſſe derſelben 
noch Geſagten nur hervor: daß die durch den Erweiterungsbau gewon⸗ 
nenen Lokalitäten vollkommen ihrem Zwecke entſprechen. Das am 
Zwingerplatze mit 16 Fenſter Front nach Süden gelegene, außer dem 
Erdgeſchoß noch in drei Stockwerken emporſteigende Schulgebäude ent⸗ 
hält außer 3 Wohnungen 12 geräumige, belle, bohe und trockne Lehr: 
zimmer, ein Konferenz-, ein Bibliothek, ein Modellir⸗Zimmer, ein natur: 
biſtoriſches Muſeum, ein mit trefflichen vbyſtkaliſchen Inſtrumenten aus⸗ 
eſtattetes, neben einem höͤchſt praktiſch eingerichteten Hörſaale gelegenes 

abinet, einen ſchöͤnen Prüfungsſaal, zwei große mit Modellen und 
Vorlagen reichlich aus geſtattete, höchſt vorteilhaft gelegene Zeichnenſäle 
endlich ein mit Oefen, einer Waſſerleitung, Gaszuleitung, Arbeilstiſchen. 
chemiſchen Apparaten und Chemikalien verſehenes, für 60 arbeitende 
Schüler bequem eingerichtetes Laboratorium, wie es böchſtens die 
wiener Realſchulen aufzuweiſen haben. Im Sommerhalbjahre 1855 
beſuchten die Anſtalt 652 und im Winterhalbjahre 1855—56 656 Schü⸗ 
ler. Die Mittheilungen über den Lehrplan und den ertheilten Unter⸗ 
richt find von großer Ausführlichkeit. Die Lehrmittel find in fo reich⸗ 
en n 25 zn andern Anftalt, vermehrt worden. An der 

nftalt wirken 20 rer. 

ie diesjährigen öffentlichen Prüfungen der katholiſchen Pfarr: 
a e e die 

. d. M. & m S 

am 17., Domſchule am 18., zum beil = 1 Nachmitiagg, 2 
St. Matthias am 19., Elementarſchule Nr. 5 am 28., Armenhausſchule 
am 28., Nachmittags, zu St. Dorothea am 3. April, Elementarſchule 
Nr. 1 am 8. April, Elementarſchule Nr. 4 am 10. April, die Elemen⸗ 
tarſchule der Urſulinerinnen am 14. und 15. April, zu St. Mauritius 
am 18. April, zu St. Vincenz am 21. April, Elementarſchule Nr. 2 
am 22. April, zu St. Michael am 23. April, Elementarſchule Nr. 3 
am 24. April und zu St. Adalbert am 25. April. 

= . der a Daum: n 1 0 

d. M., Elementarſchule Nr. 1 am 31. März, 2 am 31. Nachmit⸗ 
tags, 3 und 4 am 1 April Vor⸗ und Nachmilags, 5 und 25 am 
2. April Vor⸗ und Nachmittags, 24 und 23 am 3. April, 22 und 21 
am 4. April, 20 und 19 am 7. April, 18 am 8. April Nachmittags, 
17 und 16 am 9. April, 15 am 10. April Vormittags, 14 und 13 am 
11. April, 12 und 11 am 14. April, 10 und 9 am 17. April, 8 und 
7 am 18. April und 6 am 21. April Vormittags. 

Herr Baurath Studt hat das Verdienſt, die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Muſeums in einer Weiſe angeregt zu baben, daß ein 
günſtiger Erfolg höchſt wahrſcheinlich zu erwarten if. Der Magiſtrat 
iſt auf das Projekt eingangen, und es ſoll nun eine aus Magiſtra⸗ 
tualen, Stadtverordneten und anderen geeigneten Perſönlichkeiten aus 
— 27 2 3 1 — — 252 
werden, welche die Mittel und Wege, dieſe allerdings ſchwierige Auf⸗ 
gabe zu iöfen, gründlich in Sar zieht und die nöthigen Map: 
nahmen dazu einleitet. — Auch das germaniſche Muſeum zu Nürn⸗ 
berg hat Ausſicht, von hier aus Gaben ſeitens der Kommune zu er⸗ 

halten, doch läßt ſich für jetzt noch nicht abſeben, wie viel und was für 

welche? da der Magiſtrat noch nicht Kenntniß bat, ob und welche Dou⸗ 
bletten in dem ſtädtiſchen Archio und den Sammlungen vorhanden ſind. 

Bei dieſer Gelegenheit liegt die Frage ſehr nahe: ob denn ein Ver⸗ 

zeichniß von den Antiguitäten des ſtädtiſchen Archivs vorban⸗ 

den iſt? Sollte dies nicht ſein, ſo wäre die Anfertigung eines ſolchen 
mindeſtens eben fo dringend, als die jetzt in der Ausführung begriffene 

Katalogiſtrung der v. Rhedigerſchen Bibliothek. a 

Der loſchpflichtigen Einwohnerſchaft Breslaus diene zur Nach⸗ 
richt, daß in Bezug auf die Hinzuziehung der Löſchmannſchaften ange: 

glei e 8 

ſelben Feuer beordert worden, er nur die geeignete Reklamation dagegen 

bei dem Sicherungsamt einreichen darf, um die ſofortige Abänderung 

und Abhilfe dieſes Uebelſtandes zu erwirkfen. i 

„Breslau, 14. März. Zu der am 17., 18. und 19. d. M. ſtattfin⸗ 
e br der eee 11 K. ne 
r Dr. Wimmer mittelft eines Programms ein, deſſen wiſſenſchaftli⸗ 

5 Fate Bere Odysseae Pr sein locos annotationes“ Herrn Prof. 

r. Lange zum Verfaſſer hat. 
Aus den hun ten entnehmen wir, daß zu Michaelis 230 und reſp. 

51 Schüler die ſechs Gymnaſialklaſſen und die beiden Vorbereitungs⸗Klaſſen 

. — > 5 ned Er u 7 7 Fin me apa mit 

; eugniß der e verließen. In den ſechs Gymnaſialklaſſen wurde in 

1 und 192 Lehrſtunden wo entlich von 14 Lehrern Unter⸗ 

eilt. 


A [Ein Tanzfeſt.] Die wichtigſten Annoncen für die Jugend find 
beim Herannahen der Winter⸗Saiſon die Empfehlungen der reſp. Herren 
Tanzlehrer, und den Schluß der „Tanzſtunden“ ſchließt gewöhnlich ein 
unvergeßliches Stück Jugendleben, namentlich für Mädchen ab, deren 
Leben mit den zwei bedeutſamſten Ereigniſſen: der Confirmation und 
dem Eintritt in die Tanzſtunde begann. Der Tanzlehrer iſt daber überall 
eine wichtige, und wenn er auch die für ſein Fach nöthigen Charakter⸗ 
Eigenſchaften beſitzt, allgemein beliebte und populäre Perſönlichkeit. 

Von unſeren hieſigen Tanzlehrern nun ſcheint Herr v. Kronhelm 
fi) die achtungsvolle Zuneigung feiner Schüler und Schülerinnen in 
ganz beſonderem Grade gewonnen zu haben, wie ſich am Schluß ſeines 
Dinſtag⸗Cirkels (11. März), erwies, zu welchem ſich, auf beſon⸗ 
dere humoriſtiſche N außer den dreißig Schüler-Paaren, deren 
Eltern und eingeführten Gäſte zahlreich eingefunden hatten. 

Im Verlauf des Abends ordneten ſich die, gleichmäßig weiß geklei⸗ 
deten Schülerinnen, f zwei und zwei zu einem Feſtzuge, welcher den 
verehrten Lehrer umſchlang, ihn mit der Krone des „Verdienſtes“ 
chmückte, und ihm als Beweife der Anerkennung und Zuneigung mehrere, 
zum Theil ſehr koſtbarer Geſchenke, als: eine große Cylinder⸗Lampe, 
zwei Bilder in Gold⸗Rahmen, eine prachtvolle ſeidene, mit Gold durch⸗ 
wirkte Tiſchdecke u. ſ. w. überreichte. Nach berzlicher Anſprache und 
Dankrede arrangirte Herr v. Kronbelm, unter Mitwirkung feiner 
Schülerinnen ein „lebendes Bild“, gewiſſermaßen ein Schluß-Tableau 
= 2 — — Sr fo heitern wie a un 

m Verlauf der Winter : Sai it fei lern und 
Schülerinnen verlebt Hatte. ter⸗Saiſon mit feinen Sch 


= Breslau, 14. Mär. Se. Maſeſſät der König bat mittelſt 
allerböchſter Ordre vom 20. Februar d. J. dem Ober⸗Klrchentollegium 
der von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrenst 
haltenden Lutheraner zur Annahme des Vermachtniſſes von 2000 Tlr., 
welches nach dem Teſtamente des zu Züllihau verſtorbenen Rentiers 
Bergemann an das gedachte Ober⸗Kirchenkollegium gezahlt und zur 
Unterſtützung von Hilföpredigern und Schülern verwendet werden foll, 

die landesherrliche Genehmigung ertheilt. 


88 [Eine doppelte Hinrichtung.] Schon bei Anbruch des heu⸗ 
gen kühlen Märzmorgens bemerkte man in der Umgebung des hieſigen 
Ceentralgefängniſſes eine lebhafte Bewegung. Während die Menge auf 
dem Küraffier-Neitplape und vor den Eingängen ſich vertheilte, waren 
einzelne Zuſchauergruppen ſogar bis aufs Dach des Selencke'ſchen Sn: 
ſtituts binaufgeftiegen. Im Hauptveſtibül des neuen Stadtgerichts⸗ 

gebäudes batte ſich die Militärwade aufgeſtellt. Dort erhielten die be⸗ 

kechtigten Perfonen den Eintritz, und begaben ſich zuvörderſt nach den 

inneren Räumen, von wo fie mit dem Glockenſchlage 7 Uhr nach dem 
lichtplatze abgerufen wurden. 


* 


Der Weg dorthin führte durch das 
sHuterrain in die Gentralballe, und von da in den mittleren Gefan⸗ 
nenhof, der von der Stadtſeite durch zwei Zellenſtügel und von der 
eren durch eine hohe Mauer eingeihtofen wird. Hier war bereits 


Sn dem mit vergilbtem Raſen bedeckten Fußboden ein niedriges Gerüſt! ſelbſt das Kleinſte fo 


„ 


Gehilfen harrte ſchon ſeines Dienſtes. Die Verſammlung beſtand mit 
Einſchluß der anweſenden Gerichte: und Aufſichtsbeamten, ſowie der 
Vertreter der Stadtgemeine und einiger Aerzte, RR aus 30 Perſo⸗ 
nen, welche durch feierliche Stille die ſchwere Bedeutung des Augen⸗ 
blickes anerkannte. Zwei Verbrecher, die ſich gemeinſchaftlich an dem Leben 
ihrer Mitmenſchen vergangen, ſollten dafür die gerechte Strafe erleiden, 

Der 21 Jahre alte Ochſenknecht Karl Fiebig und der 30 Jahre 
alte Tagearbeiter Karl Schierlich hatten in der Nacht vom 24. zum 
25. Oktober 1853 bei den Bauergutsbeſitzer Kinnerſchen Eheleuten 
einen gewaltſamen Einbruch verübt, und außer anderen Sachen und 
Koſtbarkeiten circa 40 Thaler baares Geld geraubt, wobei ſie nach vor⸗ 
heriger Verabredung die aus dem Schlafe erwachten Eigenthümer der⸗ 
geſtalt mit einer Art mißhandelten, daß Kinner ſogleich, und deſſen Ehe: 
frau Tags darauf an den Folgen ihrer Wunden flarben. Fiebig 
legte unmittelbar nach ſeiner Ergreifung ein umfaſſendes Schuldbekennt⸗ 
niß ab, ebenſo Schierlich, welcher jedoch fpäter und beſonders bei der 
offentlichen Schwurgerichts⸗Verhandlung hartnäckig jede Mitwiſſenſchaft 
leugnete. Nachdem aber beide durch das ſchwurgerichtliche Erkenntniß 
vom 12. Mai v. J. des Mordes, reſp. der Theilnahme am 
Morde bei Verübung eines ſchweren Diebstahls für ſchuldig, und dem: 
gemäß zur Todesſtrafe verurtbeilt worden waren, ſoll auch Schier⸗ 
lich wiederum ein reumüthiges Bekenntniß abgelegt haben. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch wurde den beiden Delinquenten die allerhöchſte Be: 
ſiätigung des Todesurtheils publizirt. Sie batten ſich nun unter geifl- 
lichem Beiftande für den Tod vorzubereiten, und durften auch die Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche ihrer Angehörigen empfangen. Zu Fiebig kam geflern 
eine Schweſter, zu Schierlich deſſen Kinder. Sowie im Laufe der Un⸗ 
terſuchung zeigte Fiebig auch jetzt ein reuevolleres Benehmen, als fein 
Mitſchuldiger, welcher bis zum letzten Gange mindeſtens äußerlich eine 
feftere Haltung bewahrte. Sie trugen Beide Sträfingsanzüge, deren 
ie vor dem Hinrichtungsakte bis zu den Hüften entfleidet wurden. 

Fiebig, der zuerſt die Richtſtätte betrat, war auf den Arm des 
evangeliſchen Anſtalts⸗Geiſtlichen geftügt, Mit gefalteten Händen, die 
Lippen wie zu einem ſtillen Gebete bewegt, hörte er faſt ausdruckslos 
die nochmalige Verleſung des Urtheils und der Beſtätigungs⸗Urkunde, 
worauf er dem Scharfrichter und deſſen Gehilfen übergeben wurde. In 
wenigen Minuten war der tödtliche Streich gefallen, und der Leichnam 
von einer Abtheilung Sträfinge in den bereit gehaltenen Sarg gelegt. 
Als der Block vom Blute gereinigt war, wurde Schierlich vorgeführt. 
Auch dieſer war durch den Anſtalts⸗Geiſtlichen begleitet, und erſchien 
gefaßt mit aufwärts gehobenem Blicke, aber feine Geſichtsmuskeln zud: 
ten krampfhaft, und verriethen eine ſtarke innere Aufregung. Nach 
abermaliger Publikation des Urtheilsſpruchs wurde Schierlich wie ſein 
Mitſchuldiger enthauptet und eingeſargt. Um 8 Uhr war der traurige 
Akt beendet und ſomit der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet. 

Eine „Warnung“ von Seiten des Stadtgerichts, welche dem Pu: 
blikum den doppelten Hinrichtungsakt verkündet, war heute Mittag an 
allen Straßenecken zu leſen. 


A 

5; Liſſa bei Breslau. [Seltener Fang.] In der Nacht zum 
11. März wurde in dem bieſigen gräflichen Schloßpark an dem Waſſer 
der dicht vorbeifließenden Weiſſritz eine Fiſchotter von ganz ungewöhn⸗ 
licher Stärke und Länge eingefangen, deren ſchoͤnes Fell einem zoologi⸗ 
ſchen Muſeum gewiß als probe Zierde dienen dürfte. Bei dem außer 
ordentlich ſchüchternen Weſen diefer hoͤchſt ſchädlichen Thiere erfordert 
es keine geringe Mühe eines zu fangen, indem ſie ſich lange Zeit unter 
dem Waſſer oder Eis verborgen halten können, ohne auf die Oberfläche 
heraufzukommen, und wie es allen Jägern bekannt ſein wird, dieſelben 
ſehr ſchwer zu hießen und zu treffen find. Das Gewicht dieſes ſchö⸗ 
nen Exemplars beträgt 23 preuß. Fuß und feine Totallänge incl. Kopf 
und Ruthe 6 Fuß. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Unſere Stadt hat die 
Mozartfeier erſt am vorigen Sonntage begangen, nichtsdeſtoweniger 
6 e ſehr glänzend ausgefallen. — Am 11. d. M. fand die feierliche 

rundſteinlegung der neu zu erbauenden Kirche zu Meuſelwitz ſtatt. 

T Lauban. Am 7. d. M. N auf dem Gottesacker zu Ger⸗ 
lachsheim die Leiche des am 6. Juni v. J. beerdigten Kindes des 
Häuslers B. in Nieder⸗Gerlachsheim in Folge der Requiſition des 
königl. Kreisgerichts wieder ausgegraben und vom königl. Kreisphyſi⸗ 
kus Herrn Dr. Nöldechen und Chirurgus Herrn Müller aus Schoͤn⸗ 
berg unterſucht, ob Spuren von gewaltſamer Körperverletzung vorhan⸗ 
den ſeien. Der Leichnam ſoll aber ſo in Verweſung übergegangen ge⸗ 
weſen fein, daß ſich nichts mehr habe ermitteln laſſen. — Der Domi: 
nialbeſitzer Herr Eichler zu Nieder⸗Gerlachsheim beabſichtigt eine Dampf⸗ 
mehlmühle und Bäckerei in dem vor vielen Jahren von Hand Bicek 
erbauten Fabrikgebäude anzulegen. — Da Spuren von Stein und Braun: 
kohlen vorhanden ſind, ſo ſollen in der nächſten Zeit Bohrverſuche unter 
Leitung Sachverſtändiger angeſtellt werden. An Abfag dieſer Produkte 
würde es bei dem Vorhandenſein der Fabriken zu Markliſſa und Beer: 
berg nicht fehlen. 

Bunzlau. In der am 6. d. M. abgehaltenen Erſatzwahl für 
die Stadtverordneten-Verfammlung bat ſich keine abſolute Stimmen: 
mehrheit ergeben, weshalb auf den 29. d. M. eine zweite Wahl an⸗ 
beraumt worden iſt. Auf die engere Wabl kommen die Herren Vor⸗ 
werföbefiger Seidel und Müllermeiſter Wendrich. 


— . — — . — 


Feuilleton. 


© Breslau, 14. März. [Theater.] Geſtern kam Hackländer's 
neue Poſſe: „Zur Ruhe ſetzen,“ zur erſten Aufführung, und gefiel 
durch die heitere Lebenswahrheit der freilich ſehr loſe an einander ge: 
reihten Auftritte, ſo wie namentlich durch das vortreffliche Spiel des 
Herrn Jaffs in der Partie des ſich zur Ruhe ſetzenden Kommerzien⸗ 
Raths, welcher ſich mik dem angeſtrebten Idyll ein Kreuz aufgebunden 
A von welchem ihn ſchließlich das ihm nachgeſendete Ordenskreuz 
er 


Es fehlt Herrn Jaffs niemals an ſcharfer Auffaſſung, und jede ſei⸗ 
ner Partien zeigt von fleißiger Durcharbeitung, nicht immer aber ge⸗ 
lingt es ihm, ſeine Intentionen auch zu verlebendigen und den richtigen 
Gedanken in Fleiſch und Blut überzuführen. Sein Kommerzien-Rath 
aber iſt eine vollkommen gelungene und fertige Schöpfung, welche mit 
der Gewalt lebendiger Wahrbeit auf uns einwirkt. 

Auch die übrigen Mitſpielenden, namentlich Fräulein Claus 
(Anna) und Fräulein Schwelle (Pof-Räthin), jo wie die Herren 
Wohlbrück und Weiß, letzterer durch eine höchſt charakteriſtiſche Maske 
ſchon in feinem Erſcheinen äuerft komiſch wirkend, 
dem günſtigen Total⸗Effekt der Aufführung bei, obwohl dieſelbe bin und 
wieder unverkennbare Spuren flüchtiger orbereitung hervortreten ließ. 


. .. ee 
N HH Breslauer Stereoskopen. 

Seid gegrüßt freundliche Strablen der Frühlingsſonne, die ihr die 
Spitzen der Thürme, die Giebel unſerer Häuſer vergoldet, wenigſtens 
eine Seite der Straßen mit warmem Hauche überzieht, und nach vie⸗ 
len kalten, trüben Tagen endlich die Freudenbotſchaft überbringt: „es werde 
Licht!“ Willkommene Gäfte ſeid ihr dem Städter; euch zu empfangen 
Öffnet er die äußen Fenſler; euch zu ehren ſetzt er das Feuer im Ofen 
einmal aus, und euch zu genießen eilt er aus ſeinen Mauern in die 
freie Natur, wo ihr ihm noch das Ein und Alles des Seüplinge feid, das er 
mit vollen Zügen ſchlürft, denn noch ſind keine andern Frühlingsboten da, 
fein grüner Halm am Raine, kein Gänſeblümchen meteifert mit euch 
um den Reiz. Mag auch von Oſten noch ein erkältender Wind wehen, 
verſüßt ja jede Beſchwerde. 5 

as Bergnü 10 welches der Erwachſene genießt, das ihn hinaus⸗ 
lockt, Leib und Cal u erfriſchen, ſoll auch das Kind theilen, un 
lich nach lang ertragener, dumpfer Stubenluft am 


und auf dieſem der Block aufgerichtet. Auch der Scharfrichter mit 2 


trugen wacker zu 


erften, warmen Sonnenſtrahl Gulden Oraußen aber Kerle ; 
Winter und Frühling um 5 Herrſchaft, ihr Kampf würde 0 


kein Steinwall gene fer Win darum bleiben die Kleinen innerhalb 
der Häufer, die den böſen Wind abhalten, und an deren beller Fronte 
der Sonnenſtrahl zu doppelter Erwärmung abprallt, fo ein Treibhaus 
für zarte Pflanzen bildend. Wieder iſt es der Ring mit ſeinem dun⸗ 
ten Leben und Treiben, und vor allem die warme Naſchmarkſefte, 3 
ſchon durch ihren verführeriſchen Namen, welche Wärterinnen und Kin 
der anlocken; aber dort iſt eben das Treiben zu arg, noch bilden nur 
Gemüſe, kein leichtes Obſt, die Naſch⸗Artikel, Ausfahrten aus den Häu⸗ 
fern, viel beſuchte Läden und offene Keller machen den Plaz unſſcher, 5 
ein oft unterbrochenes Trottoir unangenehm, ſo daß die kleine Welt 


zum größten Theil auswandern und auf dem Blücherplatze eine Zur 
flucht ſuchen muß. Der freundliche ſaubere Platz, ein Ring en minia- 
ture, nahm Breslau's Bewohner en miniature liebevoll auf, und 
unter dem Schutze der „Mohren“ ſcheint die Sonne doppelt warm auf 
fie herab. Da kann man denn in der Mittagſtunde Kinder und Wär⸗ 8 
terinnen auf den ſteinernen Stufen, ſelbſt auf dem harten Trottoir hin⸗ 
gelagert ſehen, wie fie harmloſe Spiele ſpielen oder nur ſchäkern und 
leiſe Schlummerlieder ſingend und flüſternd zum Schlaf einlullen. 
Zärtliche Mütter üben im Stolze ihres Muttergefübls frei und ofen © 
ihre Pflicht aus, und freuen fih mit, wenn die Wangen der Kleinen 
ſich in der friſchen Luft röthen und der junge Bürger feine erften W 
auf öffentlichem Markte erſchallen läßt. Selbſt die Runzeln d 2 
Wärterinnen glätten ſich, und fait alle Wärterinnen baben Runzeln, die 
eine ganze Geſchichte vergangener Leiden erzählen. Mit abnendem 
Blicke ſucht die Mutter ſolche aus, ſie weiß, daß zwiſchen dieſen Falten 
ſich das Gefühl des Herzens verbirgt, daß Glatte fait gleich mit Ge⸗ 
ſühlloſigkeit iſt, und daß die, welche den Verluſt eigener Kinder bee 
trauert, oder Scheu hat, von dem Sprößling einer Jugendverirrung 25 
mit dem ſüßen Mutternamen genannt zu werden, ihr ganzes liebedürf⸗ 
tiges Sein an ein fremdes Kind bängen und daſſelbe treu pfle⸗ 
gen und warten wird. Kühl, achtlos ſtreift die Geſchäftswelt an 
dieſem Bilde vorüber; wer aber nur einen aufmerkſamen Blick 
darauf geworfen, wird von dem friedlichen Reize dieſer Menſchen⸗Em⸗ 
bryonen angezogen und durch feine Erinnerung in die eigenen Tage ſei⸗ 
ner Jugend⸗Unbefangenheit zurückgeführt. Da iſt noch Alles feſſellos, 
Convenienz und Mode haben ſich in dem kleinen Körper noch keine Tem 
pel erbaut, wenn auch die Unfitte der Eltern fie gern bineinzwängen 8 
mochte. Die wünſchten auch, daß ſich der junge Weltbürger 1155 N 
herrſchenden Geſetze füge, daß er durch feine Toilette ein Theil der ihri⸗ 
gen werde, und ſich an dem koſtbar geſtickten Bettchen, den niedlichen 
Schuhen, dem modernen Hut und Kleidchen freue fo wie ſie. Noch 
iſt aber der eigene Wille mächtig, die Beinchen „ſtrampeln“ die Spigen 
binweg, die Schuhe werden in unbewachten Augenblicken von den Für 
ßen geſchleudert, und der Hut muß bald als Schiff, bald als Drache 
dienen, bis das Gift der Eitelkeit Wurzel gefaßt, aus dem Kinde eine 
Puppe, aus dem Manne einen Gecken gemacht hat. Noch iſt es aber auf 
dem Blücherplatze nicht ſo weit gekommen, weil dort blos mit den Klein⸗ 
ſten der erſte Verſuch gemacht wird; drohend erhebt der alte Feldmar⸗ 
ſchall ſein Schwerdt und ſcheint wieder vorwärts gehen zu wollen, um 
eitlen Wahn zu bekämpfen. Drum iſt er auch der Kinder Freude, die 
gar keine Furcht vor ihm haben, in ihm vielmehr ihren Beſchützer ſehen. 
Jeder Soldat iſt für ſie ein Gegenſtand der Bewunderung, die ſich 
beim Mädchen bis in ſpäte Jahre friſch erhält; und klingt erſt gar von 
der Hauptwache her die rauſchende Muſik, dann jauchzt jeder kleine 
Mund, die Aermchen ſtrecken ſich darnach aus und ſelbſt die ſchwerfäl⸗ 
ligen Hände und Füße der Wärterinnen fangen an ſich nach dem Takte 
zu rühren. Der lichte Augenblick wird dort benutzt, unbekümmert darum, 
ob nicht die wankelmüthige Märzſonne ſich binter Wolken verſtecken wird 
und von dem jetzt blauen Himmel bald wieder Schnee und Regen fällt. 
Dieſe Furcht bleibt fpäteren Jahren überlaſſen; dem Kinde nur if 
der Himmel blau und ſtrahlt ungetrübt die Frühlingsſonne. : 


(Ein in die Luft gefprengter Fürſt.] Der 8 verſtorbene 
ürſt Torella, Don Giuſeppe Garacciolo, war derſelbe, welchen 
Januar 1808 das Geſchick traf, mit dem Haufe feines Schwiegervater: 
des napoleoniſchen Pol Eiern Salicetti, in die Luft gesprengt zu 
werden. Im Palazzo Serra Capriola an der Chiaja, welchen Joſeph 
Bonapartes verhaßter Miniſter, durch eine in ſolchen Fällen nicht ſeltene 
Verwandlung aus einem korſiſchen Volkstribunal ein Werkzeug korſiſchen 
Deſpotismus geworden, bewohnte, hatte eine unbekannte Hand unter 
dem Bogen einer geheimen Treppe eine Hoͤllenmaſchine niedergelegt, die 
gegen 15 Pfund Pulver enthalten haben ſoll; 22 Zimmer und ſonſtige 
Räume ſtürzten zuſammen, als die Mine auflog, welche die ganze Um⸗ 
gebung aus dem Schlafe weckte. Der Streich mißlang. Saliceiti, 

kurz vorher nach Hauſe gekommen, befand ſich in einem anderen Theile 
des Palaſtes, und ſtürzte erſt in die nachfallenden Trümmer, als er mit 
einem Diener, die Tochter rufend, herbeieilte. Dieſe ſeit einigen Mo⸗ 
naten mit dem Herzog von Cavello (ſo hieß damals bei Lebzeiten ſeines 
Vaters der Fürſt Torella) verheirathet und guter Hoffnung, war mit 
dem Bett in den Hofraum geſchleudert worden, mit Kalk und Trüm⸗ 
mern bedeckt und faſt ohnmächtig aber wie durch ein Wunder under⸗ 
£ 


N 


ſehrt, obgleich von einer Höhe von mehr denn 30 Fuß hinabgefallen; 
mit Mühe befreite man ſie von dem Schutt und brachte dann auch den 
Gatten wieder zu ſich, der wie ein Todter aus einem anderen Trüm: 
merhaufen hervorgezogen worden war. Ein gewiſſer Viscardi wurde 

der That angeklagt und gab ſelbſt ſeine Nee an, während er, 
was in jenen traurigen Zeiten nur zu oft geſchah, die Königin Caro⸗ 
line, Ferdinand's Gemahlin, und nebenbei den zur 


Fürſten v. Canoſa, Capece Minutolo, als Mitwiſſende und 2: 
nannte. Carolina Salicetti, Fürſtin Torella, lebt noch, in der Geſells 
ſchaft durch Geiſt, Kenntniſſe und Liebenswürdigkeit hervorragend aber 
jetz wegen Kränklichkeit ſebr zurückgezogen; der Sarg ihres Vaters 
verſchwand auf unbekannte Weiſe aus der Familiengruft ihres Mannes, 
wo man ihn bingeſtellt hatte. Der Fürſt Torella war in der Bewe⸗ 
gungszeit von 1848 unter dem Präſidtum des Herzogs v. Serra Ca⸗ 
priola und dem des Fürſten Cariati, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
dann des Handels und Ackerbaues. Sein älteſter Sohn, Herzog von 
Cavello, erbt den Titel, welcher ſeit dem 17. Jahrhundert dieſer Ne⸗ 
benlinie der Caracciolo v. Avellino gehört. Der vormalige Palaſt der 
Familie an der Chiaja iſt ſeit mehreren Jahren Eigenthum des Gra- 
fen von Syracus, der ihn vielfach umgebaut und verſchönert hat. 
Torella iſt ein Ort im Principato Ulteriore, unweit der Straße von 
Apulien. f = 
— . '. . —. — — 5 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


von Aktien der Anhalt: Deſſauiſchen Landesbank, £ 


theiligen, müſſen i 
zahlung von 6 5 t. mit 20 ) werth 
der P in den Tagen vom 20. bis 31. d. M. bei der betreffenden 
Kaſſe einreichen. a et Ba 
Relniſche Privatbank, Die Aktionäre werden aufgefordert, die 
zweite Einzahlung am 15. April, die dritte bis zum 15. Juni, die vierte bie 
aol mit jedesmal 25 pCt. oder i 
ziehenden Direktor der Geſellſchaft ift Herr Ed. Smidt er 2 


fen. Das Geſchäft drehte ſich vorwiegend um Dei 
nen neuen Kreditbank⸗Aktien; namentlich 
Anſtalt, für welche ſich eine beſondertz g 
den Markt heute beherrfchten. Von den 
ders die alten Darmſtädter die 
und bis zum letzten Augenblick g 


on Fallen als zum Steigen geneigt. Von den Eiſen⸗ 


eſiſchen und Koſel⸗Oder⸗ 


Br. e 

a — Niederſchleſiſchen Zweigbahn, die ſelbſt zu 85 noch geſucht blieben; 
t 
5 2 ect und gedrückt waren heute aber Nordbahn⸗ Aktien, die zu 61 be: 
zahlt 


„ 


ob - : 
85 höherem Grade wendete ſich die Kaufluſt den Spekulations- 


1 55 Brief, Magdeburg⸗Wittenberge 49 Brief, Discont 15 pCt. 
1 


Ban einer günftigeren Stimmung zu bemerken; Metall. 84, —84, Nat. 
Anleihe 84% —85, Nordbahn 289 — 292, Bank⸗Interimsſcheine 308 — 328, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Certifikate 264— 206“, Kredit⸗Aktien 345—357; Valuten 
und Agio niedriger; Gold 6, Silber 2%, Augsburger Cours 101%. 


Breslau, 14. März. Die Börſe begann heute in ſehr flauer Stim⸗ 
mung und die meiften Aktien waren rückgaͤngig. Auch öſterr. Credit mobilier 
wurden billiger verkauft, eben fo alle Banken niedriger offerirt. Das Ge⸗ 
ſchäft war nicht ſehr umfangreich. Nur deſſauer Credit ging höher und 
wurde am Schluß über Notiz 7 Fonds unverändert, 
Beh D [Produttenmartt.] ie hatten auch heute nur einen fehr trägen 
Geetreidemarkt. Die Angebote, beſonders von Roggen, waren wiederum fehr 
keichlich, und da ſich die Inhaber geneigter zeigten, ihre Forderungen zu er⸗ 

mäßigen, ſo iſt Mehreres in den ſchweren Sorten für den Konſum genom⸗ 
men worden. In den anderen Getreidearten ging nur ſehr wenig um und 
laſſen wir unſere heutigen Notirungen gegen geftern unverändert, 

Beſter weißer Weizen 130 - 135—140— 142 Sgr., guter 115—120 bis 
125 1350 mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130136 Sgr. guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. SO—90—95— 100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
S)pfd. 105—108 Sgr., 85pfd. 104 —102 Sgr., SApfd. 102—98 Sgr., 83 bis 
Sapfd. 99—94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße Mahlgerſte 
7678-79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen 105—110—115 
bis 118 Sgr. 

In Oelſaaten fand kein Umſatz ſtatt und Preiſe unverändert. Für 
beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen ſein, Sommer⸗ 
raps und Sommerrübſen 100 —110—115— 120 Sgr. 

Rüböl erhält ſich in angenehmer Stimmung; loco 16% Thlr. bezahlt 
und Gld., auf 17 Thlr. gehalten, pr. Frühjahr 16% Thlr. Gld., pr. Herbſt 
% Spielt 6 fil Geſchaf 12%, Thlr. bezahlt. 

ritus ſtilles aft, loco r. be 
2 5 Kteef aaten waren heute mehr ec und es ſich dadurch auch eine 
flauere Stimmung für rothe Saat kund. Wenngleich wir unſere heutigen 
otirungen gegen geſtern unverändert laſſen, ſo wurden doch 1 Thlr. 

die feinen und bis % Thaler die mittlen Gattungen billiger gekauft. g 
Heochfeine rothe Saat 20½—21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
19% —20 Thlr., mittle 18—18 4 —18 7 Thlr., ord. 15 —16—17 - 17% Thlr., 
2 Kinn weiße Saat 28½ —29—29½ Thlr., feine 26 —27— 27 ½ Thlr., 


r 


e 
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Be 
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einmittle 24 — 25½ — 20 Thlr., mittle 23—23½ —24 Thlr., ord. 90225 

lr. Thymothee 47 Thir pr. Ctr. % & N 4 
An der Börſe war es im Schlußgeſchäfte ſehr ſtill. Roggen pr. März 
79 Thlr. Br., April⸗Mai 77 Thlr. Br., 76% Gld., Mai⸗Juni 77 Thlr. Br., 
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76 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 72 Tylr. Gld., Juli⸗Auguſt 69 Thlr. bezahlt. 
afer pr. Frühjahr 32:5 Thlr. Br. Spiritus loco 12% 5 Gld., pro 
arz 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 12½ Thlr. zu bedingen, Mai⸗Juni 12% 

Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Gld. 

Zufolge eingegangener telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 
tiger Börſe war es daſelbſt mit Agen und Spiritus feſt, wenig Handel. 
Roggen pr. April⸗Mai 74% Thlr., Mai⸗Juni 73% Thlr., Juni⸗Juli 

70 Thlr, Juli⸗Auguſt 66 Thlr. 5 2 

Spiritus loco 26% Thlr. März⸗April 27 Thlr., April⸗Mai 27% Thlr., 

Mai⸗Juni 27½ Thlr., Juni⸗Juli 28 Thlr., Juli⸗Auguſt 28½ Thlr. 

Rüböl pr. April-Mai 17% Thlr., September⸗Oktober 14% Thlr. 
Fonds matter, 
.. Breslau, 14. Marz. [Zink.] 500 Centner loco Eifenbahn zu 

7% Thlr gehandelt. 


1 Wafferſt a n d. 
Breslau, 14. März. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 4 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

p. C. Die ſtatiſtiſchen Nachrichten enthalten auch eine Zuſammenſtellung 
der Unglückfälle, welche in den Jahren 1851—53 ſich auf den preußiſchen 
Bahnen ereignet haben. Von den 30,037,921 Reiſenden, welche in dieſen 
3 Jahren auf den preußiſchen Bahnen befördert wurden, ſind überhaupt 5 
durch Eiſenbahn⸗Unfälle ums Leben gekommen, alfo von 6,007,384 Reiſenden 
Einer. Auf den engliſchen Bahnen wurden in derſelben Zeit 276,813,484 
Reiſende befördert und davon 132 getödtet, alſo Einer von 2,097,072 Rei⸗ 
ſenden. Das richtige, und den preußiſchen Bahnen noch günſtigere Verhält⸗ 
niß ergiebt aber erſt ein Vergleich mit Rückſicht auf die von den Reiſenden 
arne g Meilenzahl. In Preußen fährt jeder Bahnpaffagier im Durch⸗ 
ſchnitt 6 Meilen, auf den engliſchen Bahnen wird derſelbe durchſchnittlich nur 
3% preußiſche Meilen befördert. Danach war in England die Gefahr, ge 
tödtet zu werden, 47 mal größer, als auf den preußiſchen Bahnen, die Ge⸗ 
fahr, verwundet zu werden, aber ſogar Zlmal größer. Verwundet wurden 
in Preußen in den 3 Jahren 6 Reiſende, in England dagegen deren 1055. 
Bedeutender war auf den dieſſeitigen Bahnen die Zahl der verunglückten 
Bahnbeamten. In den genannten 3 Betriebsjahren wurden überhaupt 228 
Bahnbeamte und Arbeiter verletzt, und zwar 109 getödtet, 119 verwundet. 
Die meiſten Todesfälle, nämlich 60, kamen unter den Arbeitern vor, die mei⸗ 
ſten Verwundungen, nämlich 64, unter den Beamten. Von den unverſchul⸗ 
deten Verletzungen war noch nicht ein Dritttheil tödtlich, von den verſchulde⸗ 
ten mehr als die ‚Hälfte. Die ſelbſtverſchuldeten Verletzungen betrafen zum 
großen Theil die Arbeiter beim Wagenſchieben, beim Ans und Loskuppeln 
der Wagen, fo wie überhaupt beim Hangiven der Züge auf den Bahnhöfen. 
Auf den engl. Eiſenbahnen verunglückten in derſelben Zeit 665 Bahnbeamte 
und Arbeiter; davon wurden 396 getödtet und 269 verwundet. 


—— —— — —— —- —— re ee 

[Kommunales.] Schon mehrſeitig iſt das Projekt, die Lände⸗ 
reien des rothen Vorwerks, zum Grundſtück Nr. 19 der Vorwerksſtraße 
gehörig, von Seiten der Kommune anzukaufen in Anregung gebracht 
worden. Dieſe Fläche Landes enthält circa 150 Morgen, liegt theils 
zur Hälfte innerhalb der Ohlauer Barriere längs der Tauenzienſtraße, 
zunächſt dem oberſchleſiſchen Bahnhof, die andere Hälfte jängs der 
Chauſſee in 9 Parzellen, die durch Umtauſch leicht in drei Hauptpläne 
vereinigt werden können. Es dürfte nicht überflüffig fein, dieſe Ange: 
legenheit näher zu beleuchten. Nach Lage und Oertlichkeit kann 
die Stadt Breslau ſich eigentlich nur nach Oſten vergrößern, und es 
werden die Grundſtücke in jener Gegend daher von Jahr zu Jahr im 
Werthe ſteigen. Bekanntlich hat die Stadt innerhalb der Barriere und 
in nächſter Nähe offenbar Mangel an Grundeigenthum. Denn bedarf 
die Kommune irgend eines geeigneten Platzes, ſo muß ein ſolcher mit 
ſchweren Opfern erkauft werden. Für Verbreiterung und Verlängerung 
von Straßen und zu dieſem Behufe für Abbrechung ganzer Häuſer 
oder einzelner Theile derſelben, werden von der Kommune ſtets nam⸗ 
hafte Summen verausgabt. Statt der baaren Gelder könnten alſo in 
den meiſten Fällen die Intereſſenten mit Entſchädigungsländereien vom 
Grundſtück des rothen Vorwerks abgefunden werden. Es bietet ſich 
dadurch die ſchoͤnſte Gelegenheit zur zweckmäßigen Erweiterung der 
Stadt in der Richtung nach Oſten, welche allein als die geeignetſte 
erſcheint. Von Seiten des Miniſteriums iſt in jüngſter Zeit die Kaſ— 
ſtrung der ſtrehlener Chauſſee, ſo weit ſie den oberſchleſiſchen Bahnhof 
berührt und durchſchneidet, bereits genehmigt. 


TREE VT 
* 5 x N 2 — ler 


Soll demnach die Oh-J[Poln.⸗Wartenberg bei Heinze. 
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lauer⸗Vorſtadt vom Verkehr von dieſer Seite her nicht ganz abgeſchnlt⸗ 
ten werden, jo iſt es dringend nöthig, daß eine Hauptſtraße von Hu⸗ 
ben über die Tauenzien- und Vorwerksſtraße bis in die Kloſterſtraße 
geführt werde. Dieſe Straße kann am Vortheilhafteſten nur auf dem 
erſten Plane des rothen Vorwerks (im Flächeninhalt von 30 Morgen) 
und öſtlich längs des oberſchleſiſchen Bahnhofes angelegt werden, wos 
durch ſich auf dieſem Plane von beiden Seiten der Straße zuſammen 
80 Bauſtellen bilden. In der nächſten Zeit muß, wie bereits vom 
Magiſtrat und dem Polizei-Präſidium als dringend nothwendig aner⸗ 
kannt, zur Entwäſſerung der Tauenzien- und Vorwerksſiraße und der 
daran liegenden Gärten und Ländereien, namentlich auch aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ein Kanal gebaut werden, der über 20,000 Thaler 
koſten dürfte. Wenn einerſeits die Kommune durch Anlage der neuen 
Verbindungsſtraße und des Entwäſſerungs-Kanals ſchwere Opfer brin⸗ 
gen muß, ſchafft fie andererſeits nur lediglich hierdurch dem Befiger des 
rothen Vorwerks zunächſt 30 Morgen Land in Bauſtellen um, die 
dieſer zu ſeinem Vortheil verwerthen kann. Und hier liegt es wohl 
deutlich auf der Hand, daß, wenn der Stadt die günſtige Gelegenheit 
geboten wird, das ganze Grundſtück zu erwerben, ſie ſchon, um für die 
vorliegenden koſtſpieligen Kommunalbauten hinreichend entſchädigt zu 
werden, den Ankauf zu veranlaſſen ſuchen wird. Sie moͤge hiermit 
nicht ſpekuliren, vielmehr die Spekulation nur dadurch anregen, daß, 
wenn auch ſchon vor zwölf Jahren auf der zunächſt gelegenen Flur⸗ 
ſtraße die Bauſtelle daſelbſt von 70 Fuß Front mit 4000 Thalern be⸗ 
zahlt wurde, ſie hier einen eben ſo großen Platz zu dem ſoliden Preiſe 
von nur 1500 Thalern an Spekulanten verkauft, dennoch aus den 80 
Bauſtellen 120,000 Thaler erworben werden können. Der baldige 
und ſicher in Ausſicht ſtehende Verkauf einer großeren Anzahl ſolcher 
Bauſtellen wird jedem einleuchten, der den Mangel an Wohnungen in 
der Nähe des oberſchleſiſchen Bahnhofes kennt, zumal die Trottoirs 
längs der Tauenzienſtraße bis zum quäſtionirten erſten Plane bereits 
gelegt find. Ferner würde die gemeinnützige Baugeſellſchaft ein ſchoͤnes 
Feld ihrer Wirkſamkeit daſelbſt finden. Sollte daher das Grundſtück 
für einen ſo mäßigen Preis zu erwerben ſein, daß das Kaufgeld ſich 
zunächſt durch Verpachtung der Ländereien, wenn auch nur auf 33 bis 
4 Prozent verzinſet, ſo dürfte dann das ganze Unternehmen als ein 
günſtiges zu betrachten, und der Kommune zu empfehlen fein. [1709] 


£ ö (Eingeſandt.) 
1 1 ae n ea Ka A. Boltz nach Robert⸗ 

Methode (Berlin, Car ultze's Buchdruckerei) ſprechen ſich die 
bewährteſten Lehrer günſtig aus, fo y ? en 

Herr Rektor Dr. Wolter in Jülich: 

„.. Die in der Grammatik angewandte Theorie hat meine volle Aner⸗ 

„kennung und werde ich dieſelbe in unſerer Anſtalt einführen.“ 
Herr Dr, Gerber in Berlin: 

„Herr Dr. Boltz hat ſich um Alle, die mit raſchem Erfolge engliſch ler⸗ 
„nen wollen, durch dieſe Bearbeitung der Robertſon'ſchen Methode ür Deut⸗ 
yſche ein Verdienſt erworben. Bis jetzt hat man wohl gefühlt, daß bei le⸗ 
„benden Sprachen, wo es um ſchnelle Aneignung in Sprache und ft zu 
„thun ſein muß, auch die Methode der alten Sprachen, wo die Praxis der 
„Theorie entſprießen fol, umgekehrt werden müſſe; man hat es daher ſchon 
„verſchiedentlich verſucht, aus dem Grünen zu ſchneiden. Das iſt auch hier 
„mit der möglichſten Umſicht geſchehen. Aber der . Vorzug dieſer 
„Methode liegt meines Erachtens darin, daß der Lernende gleich mit der 
„erſten Lektion ſprechend und ſchreibend das ganze für den durchſchnittlichen 
„Gebrauch nothwendige grammatiſche und lexikaliſche Material zu beherr⸗ 
„ſchen beginnt. Der Schüler weiß gleich anfangs, was und wozu er es lernt, 
7 5 N De 2 zu „es Sun 15 zweier Erzaͤhlungen anreiht, er⸗ 
61 uffälligen Char ältlichkei 
phMenzſchen Künfe Pa 1255 er leichter Behältlichkeit, daß alle mne⸗ 

Die Herren Direktoren und Vorſteher von Schulen 
rer der engliſchen Sprache machen wir wiederholt au dies Buch aufmerk⸗ 
ſam, deſſen erſter Theil a 15 Sgr. beſonders verkauft wird, der te und Ste 
Theil zuſammen koſten 1 Thlr, wodurch die Anſchaffung des Buches auch 
weniger bemittelten Schülern möglich wird. D. R. 

sorräthig iſt dies Buch in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Sortimentsbuchhandlung von Graß, Barth u. Komp. (J. $ Ziegler), 
Herrenſtraße 20, in Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in 
4974] 


owie die Herren Leh⸗ 


et 


Mann bei dem Zipfel ergreifen und ſagen: 
daß Gott mit euch iſt“ (Zachar. 8, ſagen 


Wir haben auf unſerem hieſigen Bahnhofe circa 318 Klaftern aus alten 
Eiſenbahnſchwellen geſchnittenes Brennholz bakelthig, zu deſſen \ 
tenden, in Partien zu 5 Klaftern, ein Termin auf 

Mittwoch, den 26. März 1856 Vormittags s uhr, 
vor unſerem Ober⸗Inſpektor, Herrn Härche, in deſſen Büreau auf dem hieſigen 
anberaumt iſt. Der Verkauf 0 gegen ſofortige 5 


Zum V 704] 


Wo nehmen die 
Guano⸗Düngung. 


3) Herr Rittergutsbeſitzer Novag auf Ulbersdorf: Ueber die jetzige Richtung in der 


Der Vereins⸗Direktor von der Berswordt⸗Schwierſe. 


Der jüdiſche Mann — Gott mit ihm! 


„Zu der Zeit werden zehn Männer 


aus allerlei Sprachen der Völker einen jüdiſchen 
Wir wollen mit euch gehen, denn wir hören, 
23). Hofkirche, Sonntag d. 16. d., Nachm. 5 Uhr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


eichenen 
Verkauf an den Wehle. 


Bahnhofe 
baare Bezahlung und Abfuhr. 


meiver Tochter Mathilde mit dem Herrn Sonnabend den 15. März. 65. Vorſtellung des 8 Morgen Sonntag: % 
S. Mosler in Sohrau beehre ich mich Ver⸗] erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 3 tett-Matine . 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen] Zum zweiten Male: „Zur Ruhe ſetzen.““ © a Quar ee auınee ® \ 
* Meldun 1.1 48 Dacänder in vier Akten von Fr. W. im Saale des Königs von Ungarn, Zuchtmütter. 
g Breslau, 13. März 1856. H. Sontag. ö ackländer, ie Er * nr 11 Uhr. 
br: 2 : Sonntag den 16, März. 66. Vorſtellung des]. rogranım, N 
5 uch —.— — Nachmittag erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 4 1) Streich-Quartett von Mozart, (Nr. G 
44, übr erfolgte Ableben ihres theuren ge z das eherne Pferd. Kauber Ditz 8 8 13 Schafzucht. 
. 5 Mannes, Vaters und Schwagers, des mit Tanz in 3 Akten, nach dem Franzö⸗ 2) Streich- Quintett von Franz Schubert. 1. 
* ; f th, in dei 0 ſiſchen des Scribe von Frhr. v. Lichtenſtein. N (0p. 163.) i 5 
Conditors Jakob Barth, in feinem 52ſten : 1. noforte, Flöte, Ob : 
Be Lebensjahre, zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theil: Muſik von Auber. Im erſten Akte: „Chi⸗ 8 3) Septett für Pia 1 e, Oboe, 
nahme bittend, er ebenſt an: neſentanz“, arrangirt von Herrn Knoll Waldhorn, Viola, Violoncell u. Con- 1. 
PX | 4 ie Hinterbliebenen und ausgeführt von demſelben und dem 1 trebass von Hummel (0p. 74 b moll), X) 
7 Breslau, den 14. Maͤrz 1856 3 Corps de Ballet. vorgetragen von Fräulein Rial und 4. 
2 j —— Montag den 17. März. Bei aufgehobenem J. den Herren Päzold, Sommer, Hof- . 1711 
182534] Todes ⸗Anzeige. Abonnement. Gaſtſpiel der Miß Lydia , mann, Eschrich, Bruhns und Titze. 4 | 
. Nach einem langen ſchmerzvollen Kranken⸗ hompſon, erſten Tänzerin vom Drury⸗ . Entree-Billets a 20 Sgr. sind in allen ! 
lager verloren wir geſtern Abend in feinem| lane⸗Theater in London. Vorkommende] J. Musikalienhandiungen zu haben. 1. 
kräftigſten Mannesalter unſeren Imnigft ge⸗] Tänze: J. „La Madrilena“, ſpaniſcher Na-. A. Blecha, 4. 
liebten Gatten und Bruder, den königl. Hof⸗] tionaltanz. II. „Highland Kling“, ſchotti⸗] J. Musik- Director am Theater, 2 . 
AIJInſtrumentenbauer ꝛc. H. P. Beſſalic. Dies] ſcher Nationaltanz im Hochländer⸗Koſtüme. Fe ei z 17301 e 
zeigen en Verwandten und vielen Sreun-| III. „Tutti . großes Tanzpotpourri mere e 0 KE 
den tiefgebeugt an: . in 10 Charakteren, arrangirt von Miß | regnet KEK ERK 
Helena Beſſalié, als Gattin. Thompſon. 1) Ungariſch. 2) Engliſch. n e ähnlich leidender ># 


Friedr. Ludw. u. Theodor Beflalie,| 3) Deutſcher Ländler. 


7 als Brüder. 
Breslau, den 13. Maͤrz 1856. 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nam, 
4 Uhr auf dem großen Kirchhofe in der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße ſtatt. - 


[2535] & oded = Unzeige, 

Heute Früh 1½ Uhr enteiß uns der Tod 
unſere unver gr Tochter Valeska nach 
vierwöchentlichen ſchweren Leiden in dem Al 
der von 1 Jahr 11 Monaten. Dieſe ſchmerz⸗ 
lſcche Anzeige widmen wir tiefbetrübt allen 
ER ten Freunden und Bekannten, um ſtille 


6) Schottiſch. 7) 


vienne. 


von W. Friedrich. 
„Der Unſichtbare.“ 


Verein. A 17. III. 6. 


IZ zheilnahme bittend. 
14. Maͤrz 1856. 
Meinecke nebſt Frau. 


reslau, den 


Verwandten und Freun⸗ 
die unſere gute Mutter, 
„Großmutter u. Schwe⸗ 


ſter, die verw. Fra 
1 Bu Khanne Mendel, 


u. Bock) ausschliesslich, 


ebenften Dank. Sitzplätze) für den Saal und 


0 [2536 a 
Breslau, den 14. März 1856, handlungen zu haben, 
i Hinterbliebenen. Einlass 5 


TER 3 

stel zum blauen Hirſch. 
Nitro nomiſcher Salou. — 

bends von 69 Uhr. Stündlich beginnt 

ein Vortrag. Um einem hochgeehrten Publi⸗ 

kum den Beſuch möglichſt zugänglich zu machen, 

haben wir den 1. Platz auf 7% Sgr., Gallerie 

Ju für die Hrn. tudirenden 3 Sgr. feſtgeſetzt 
12439 Richter & Straube. 


Breslau iſt erſchienen: 


7 


[1705] 


Ä 4) Franzöͤſiſche 
Menuet a la Cour und Gavotte, 5 wende 
t Polniſche 
8) Neapolitaniſche Tarantella. 
10) Finale: Irish St. Patrik’s Day. 
Dazu, neu einſtudirt: „Drei 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach 
Hierauf, neu einſtudirt: 
Komiſche Oper 

in 1 Akt von Coſtenobel. Muſik von Eule. 
—ů—— —ęV—-r Ü 


Prov. A v. Schl. 19. III. 6. 


Sonnabend den 15. März wird die hiesige 
Sing-Academie in der mit Dielen beleg- 
ten Aula Leopoldins aufführen: 

Die Jahreszeiten, 
von Jos. Hayd’n, 

Billets zu festen Plätzen a 1 Thlr. sind 
in der Musikalienhandlung bei Sohn (Bote 


zu freien Plätzen (worunter mindestens 370 
Sgr. in allen hiesigen Musikalien- 


J, Anfang 6%, Ende 9 Uhr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Der nordiſche Bienenzüchter 


insdeſondere für Bienen üchter in magerer 
rachtgegend. Mit lithoge. Figuren. 

8. Noſemann. 

geh. Preis 20 Sgr. 


Menſchen und vom innigſten Dank: 
gefühl durchdrungen halte ich es für 
meine Pficht, hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß nach 18. 
jährigen Leiden, ohne deren Urſache 
zu wiſſen, ich es allein der richti⸗ 
gen Erkenntniß und Behandlung des 
Herrn Dr. Leop⸗ Burghardt, 
Altbüßerſtraße Nr. 11 wohnhaft, zu 
verdanken habe, von meinem Uebel, 
dem Bandwurm, gänzlich befreit zu 
fein. E. verw. Ilgmann, 

= 2542 2 t: 55 en 5 

üfung und Aufnahme 
neuer Ehle 11 0 Nealſchule zum hei⸗ 


ligen Geiſt erfolgt nach der Reihe der An⸗ 
. —— 1 . die Klaſſenräume es 


erlauben, nächſten Sonnabend den 15. Mär 
von 9 Uhr 2 Rektor Kämp. 1610 


— —. re ER TR en 
Die Ausftelung in der Real Schule g 
am Zwinger findet ftatt: Sonnabend den 
15. und Sonntag den 16. März Vormit⸗ 
tags von 11 — 1 Uhr und Nachmittags von 
2—5 Uhr. 1684) Der Kletke. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzef⸗ 
gen, daß ich die von meinem ſeligen Manne 
geführte Strohhnt⸗Wäſcherei fortbetrei⸗ 
ben werde, und bitte ich, das demſelben ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft über⸗ 
tragen zu wollen. 2549] 

verw. Wilh. Loeber, Reuſcheſtraße 3. 


Mazurka. 
9) Grace. 


e 
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Eintrittskarten 
auf das Chor 


[1586] 


Breslau, den 11. März 1856. 


N 5 
In Brieg bei A. Bänder, in 
Heute Sonnabend den 13. März erſcheint in der Expedition, Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 51 des Gewerbe ⸗ Blattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchaͤftliches. Fünfte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung. Kaufm. Dr. J. Cohn über Gasheizung 12 N . 
(Unverweslichmachung) von Thierſtoffen. Serpentinſtein-Induſtrie. 
Goldarbeiter-Innung. Guttapercha⸗Lineale. Erbſenkäfer. Zellner“ 
ſuche. Revalenta, — Induſtrie⸗Kusſtellung zu Paris (nach Baurath Studt's Beri 
Gewerbliches aus der 


Das Direktorium. 
[1706] 


Confirmations⸗Geſchenk. 


Bei W. Clar in Oppeln iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Chriſtus der Ueberwinder. 


Ein Gedicht in fünf Geſängen von 
Karl Moritz. 
In der Welt habt ihr Angſt, aber feid 


etro 
Ich habe die Welt ü 
reis 10 Sgr. broſchirt, 124 Sgr. Pe eur 15 


ppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


und Waſchanſtalten. ineraliſirung 
Engl. Hohlziegelbau. 
Fehl. eg ri 


rovinz. — Gewerbegeſetzliches. — 


uchſtaben aus Thon. — Vermiſchte Notizen. 


13, vis-a-vis der Hauptwache, 
2420] 
Mit einer Beilage. 


Der ökonom.⸗patriot. Verein vom Kreis Oels 


verſammelt ſich Mittwoch den 19. d. M. ortrage: 1 
1) Herr Kammerdirektor v. Keltſch auf Skarſine: Ueber Klaſſiſttation der — 


2) — Landſchaftsdirektor v. Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne: 
Pflanzen ihren Stickſtoffbedarf her, mit beſonderer Beziehung auf die 


. 54. 5 eige. Salzſaurer Kalk ges 
en Mauernäſſe. Weißblühender Lein. Dune 's Dampfkeſſel. Lüftungsröhren. Sehr ſchnell 
trocknender Anſtrich. Handmaſchine zum Einſchneiden des Brodtes für Suppen ꝛc. Sit: 
pulver. Platin⸗Gasbrenner. [1707] 


Pianoforte - Fabrik Julius 


in Breslau, am Ringe Nr. 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, 


Mager 


insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 


I. 
Breslau. 


Ferdinand Hits Buchhandlung in Breslau. 


inge (Naſchmarkt) Nr. 47. 


Im Verlage von 
und bei Ferdinand 


Literaturgeſchichtedes achtzehnten Jahrhunderts. 


focialen Zuſtände und Bedingungen wird, wir dürfen es mit Zuverſicht ſagen, das vorlie⸗ 
gende Werk eine wefentliche und tiefgefühlte Lücke der Wiſſenſchaft ausfüllen, der es in der 

hat bisher noch immer an einer ſolchen umfaſſenden Geſchichte der großen Aufklärungs⸗ 
kämpfe des vorigen Jahrhunderts gefehlt hat. 

Der hier erſcheinende erſte Band 7 — ein um ſo größeres Intereſſe, je inniger er 
mit den ſoeben ausgegebenen neueſten Bänden Macaulays zuſammenfällt, und deren kultur⸗ 
und literargeſchichtliche Ergänzung bildet. Die beiden folgenden Bände werden in möglichft 
kurzer Friſt folgen. 1718] 


So eben iſt erſchienen: 


Macaulay Geſchichte 


von England ſeit der Thronbeſteigung Jakobs II. Aus d. Engl. v. H. Paret. 
13 Lieferg. Klaffiterformat. Stuttgart, Metzler. Geh. 74 Sgr. 

Hiermit beginnt die neue Fortſetzung dieſes Werkes in den Paret ' ſchen Ueberſetzungen, 
die durch Treue, Genauigkeit und fließende Sprache allgemeinſte Anerkennung fand und von 
der Macaulay ſelbſt urtheilte, daß ſie „den Sinn ſeines Buches höchſt getreu wieder 
gebe.“ Um neuen Abnehmern die Anſchaffung des 2 1 17 N en Werks zu erleichtern, 
erlaffen wir die früher ausgegebenen 12 Lieferungen die in 91 Bogen 4 Bände umfaſſen 
und bisher 3 Thlr. gekoſtet, für den höchſt geringen Preis von 

Thaler. 

Da der Vorrath nicht mehr groß, zu ſo geringem Preiſe aber der Neudruck unmöglich 
ift, fo wird um raſche Beſtellung gebeten. — Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, Mar u. Co., Aderholz, Dülfers, Goſohorsky, 
Graß, Barth u. Comp., Kern, Korn, Leuckart, Trewendt und Granier. 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhdg.: 


Von der weiblichen Einfalt. 


Von Wilhelm Löhe, lutheriſcher Pfarrer. 
Dritte Auflage. — Elegant cartonirt mit Goldſchnitt. Preis 12 Sgr. 
Abermals iſt eine neue Auflage dieſes Büchleins nöthig geworden, welches als eine edle 
Perle für Frauen und Jungfrauen in immer weiteren Kreiſen gekannt und gefchägt wird. 
Es bleibe namentlich auch als Gabe bei der Konfirmationsfeier empfohlen. 1720) 


Neuberts Garten ⸗ Magazin. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ft erſchienen: 


Deutſches Magazin 


für Garten und Wlumenkunde. 
Neue Zeitſchrift für Gärtner und Blumenfreunde. ’ 
Herausgegeben und redigirt von 7 
Wilhelm Neubert. 

1856. Januar; mit 1 color. und 1 ſchwarzen Tafel. 

Preis für das Quartal 15 Eh renden 3 N 

le durchaus praktiſche Richtung dieſes nun im neunten Jahre erſcheinenden Journa 

hat n —— —.— ungehalten Beifall aller Urtheilsfähigen erworben. Der Herr 

Herausgeber wird fortfahren, durch gute und nützliche Originalaufſätze, ſo wie durch ſchöne und 
brauchbare Abbildungen den guten Ruf des Garten⸗Magazins zu Puch 

Die früheren Jahrgänge ſind noch vollſtändig durch jede Buchhandlung, nament⸗ 

lich durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau zu obigem Subſkriptions⸗ 

Preiſe zu haben. 


Preiſe au Bet nn 
Bei E. H. Schröder in Berlin ift fo eben erſchienen und in Breslau e 


e D E ſt i U l i U k u N ſt 


der geiſtigen Getränke 
auf warmem wie auf kaltem Wege. 
Ein vollſtändiges Handbuch der Liqueurfabrikation, 
nebſt einer praktiſchen Anleitung zur 

Eſſig⸗ und Schnell⸗Eſſigfabrikation. 

R Von A. L. 9 d 
Auflage. — Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Br gr. 8. 12 1 8 = 1 8 

Ri : 1 Auflage dieſes bekannten Lehrbuchs iſt mit b s 
falt 3 er — 2 dem betreffenden Publikum als das N Rage un 


Werk über dieſen Gegenſtand empfohlen zu werden. 


neueſte 
Für Land- und Forstwirthe. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Geschäftsfreunde, dass unsere Preisliste von 


Feld-, Wald- und Garten-Sämereien aller Art, Dün- 
gemitteln und landwirthschaftlichen Geräthen 


die Presse verlassen hat, um in Begleitung unsers Frühjahrs-Berichtes portofrei versendet 
zu werden, 2 a 

Wir haben dem Verzeichnisse sowohl Gebrauchsanweisungen Len Düngemitteln, wie 
anch kurze Nachrichten über die neuesten zur Kultur gelangten Futter- und Wurzel-Ge- 
wächse, namentlich über die Zuckerhirse (holcus sacharatus), Serradella (ornitophus sativus), 
Lupine (lupinus luteus), Mais (Zea), Italienisches Rhaigras (lolium perenne italienm), säch- 
sische Zwiebel- und Rio-Frio-Kartoffel, und endlich mebrere Tabellen einverleibt, welche 
den nützlicheren Gebrauch des Büchleins zu erhöhen bestimmt sind, 

Auch ist demselben eine kurze Mittheilung über das von uns geit dem 1, Januar e. 
herausgegebene 


Sonntagsblatt für Land- und Forstwirthe 


vorgedruckt, auf welche wir hiermit besonders hinweisen, 
Die beiden letzten Seiten der Preisliste enthalten ein Verzeichniss unserer Repräsen- 
tanten, welche Aufträge jeder Art an uns vermitteln, deren Ausführung wir, nalen, 
7 


die ‚grösste Sorgfalt angedeihen lassen. 
Berlin, den 1. Februar 1856. Dünnwald u Comp 
0 0 
——,ͤ᷑k.ů — — —¼ — ——— . — — —— 
Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder ı I Oppeln durch W. C 2 » 


C. . Menzel's Neuere Geſchichte der Deutſchen 


feit der Reformation. 2. Aufſage. 
(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


1719] 


1721 


Vierte verbeſſerte 
23 


J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Graf, Barth u. Comp. Berlagebuchhol. (G. Zäſchmar). 


Sonnabend den 15. März 


7 


7 


76] Ediktalladung. 


Von dem unterzeichneten Landgericht werden 
die nachſtehend sub A mit Angabe ihres Ver⸗ 
mögens genannten Abweſenden, ſowie alle 
Diejenigen, welche an dem Vermögen derſel⸗ 
ben als Erben, Gläubiger oder aus ſonſt 
einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glau⸗ 
ben, und zwar die Abweſenden unter der Ver⸗ 
warnung, daß fie außerdem für todt werden 
erklärt und ihr Vermögen den ſich anmelden: 
den und legitimirenden Erben werde ausge⸗ 
antwortet werden, die Erben und Gläubiger 
pingegen bei Strafe des Ausſchluſſes und bei 

erluſt ihrer Anſprüche, ſowie des etwaigen 
Rechts auf Antrag Wear in den vorigen 
Stand, auf Antrag etheiligter hiermit ges 


laden 
den 29. April 1856 
Vormittags an biefiger Landgerichtsſtelle per 
föntich, beziehendlich mit den Ehemännern, 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ſich anzumelden, über ihre Per⸗ 
ſon auszuweiſen, und ſoviel die Abweſenden 
betrifft, ihr Vermögen gegen Quittung in 
Empfang zu nehmen, ſoviel aber die Erben 
und Gläubiger anlangt, beziehendlich für den 
all des Außenbleibens der Abweſenden, ihre 
uſprüche 1 Kasan und zu beſcheinigen, 
reſp. mit den Antragſtellern, dem nach Befin⸗ 
den zu beſtellenden Contradictor und unter 
ſich zu verfahren, binnen ſechs Wochen zu be⸗ 
en 
I. * 
Juni 1856 
des Aktenſchluſſes behufs , i 
Getenni i, a 5 fs der Abfaſſung eines, 
en 3. Auguſt 1856 
aber der Veizun machung des letzteren, wel⸗ 
ches rückſichtlich der Außenbleibenden Mittags 
12 uhr für publizirt erachtet werden wird, 
ewärtig u er 
Auswärtige Intereſſenten haben beid Thlr. 
Strafe Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu 
beſtellen, Ausländer aber ihre Bevollmächtig- 
ten durch gerichtlich anerkannte Vollmachten 
u legitimiren. 
Budiſſin, am 16, November 1855. 
Das königl. Landgerich, 11. Abthl. 
a ch. 


A. 

1. Johann Gottfried Wippel, Sohn 
des verſtorbenen Krämer und Hausbeſitzer 
Wippel in Niedergurig, iſt im Jahre 1777 
geboren, 1813 nach Wien, wo er ſich verhei⸗ 
tathet hat, 1821 aber als Schneider beim 
Kaiſer⸗Ulanen⸗Regiment nach Italien gegan⸗ 
gen, und hat ſeit ſeiner einige Monate darauf 
7 5 Entlaſſung keine Nachricht von ſich 

Vermögen: 69 Thlr. 21 Gr. 1 Pf. 
Spartuffenfapitar M 

II, Andreas Schuſter, gen. Schautzig, 
Sohn weiland Johann Schuſters in Klix, iſt 
im Jahre 1812 als Soldat mit nach Ruß⸗ 
land marſchirt, und hat ſeit der Zeit keine 
Nachricht von ſich gegeben 

e 

III. Johann Dom ann, Sohn weil. Ni⸗ 
kolaus Domanns in Jeßnitz, ift vor 40 Jah⸗ 
ren als Zimmermann auf die Wanderſchaft 
dene en und hat ſeit länger als 20 Jahren 
eine Nachricht von ſich gegeben. 

Vermögen: ſiehe ad Nr. IV. 

IV, Jacob Domann, Bruder des Vor: 
genannten, iſt vor dem Jahre 1832 als Kut⸗ 
ſcher nach Böhmen gegangen und fehlt ſeit 
gedachtem Jahre jede Nachricht von ihm. 

Vermögen ad Nr. III. und IV. 25 Thlr. 
Kaufgeld und 7 Thlr. 3 Pf. Spar⸗ 
kaſſen⸗Kapital. . 

v. Johann Heyne, Sohn weil. Georg 
Heynes in Semmichau, iſt 1819 als Mühl⸗ 
burſche in die Fremde gegangen, und hat im 
Jahre 1820 oder 1821 aus Memel die letzte 


Nachricht gegeben. 
ee eden 20 Thlr. Kaufgeld und 
7 Gr. 7 Pf. Sparkaſſen⸗ 


A u 
apital. jun 2 
VI. Johann Ehriſtian Heinrich Pö⸗ 
thig oder Grützner aus Gaußig, außerehe⸗ 
licher Sohn der am 16. Januar 1846 ver⸗ 
ftorbenen Friederike Juliane Pöthig daſelbſt, 
hat vor länger als N die letzte Nach⸗ 
richt aus Danzig ge 15 

8 Biene 11 Thlr. 16 Gr. Spar⸗ 

kaſſen⸗Kapftal. 

vir, Andreas Granich, Sohn weil, 
Gottlob Granichs, Häuslers in Gleina, ift im 
Jahre 1812 als Soldat bei dem vormaligen 
Infanterie⸗Regiment Niefemeufchel mit nach 
Rußland gesoaen, 179 55 ſeit der Zeit keine 
Nachricht von ſich ge a 

em gen 6 Thlr. 5 Gr. Kaufgeld. 

vill. Johann Rötſchbe. Sohn weiland 
Jacob Röſchte's, auc und Feldbefigers auf 
der Seidau, iſt im Jahre 1812 als Soldat 
noch mit nach Rußland gezogen, und hat ſeit 
der geit keine Nachricht von ſich gegeben. 

Vermögen 150 Thlr. Kaufgeld. 

IX Jacob Spittank, Sohn weil. Mi⸗ 
chael Spittank s auf der Seidau, iſt im 
Jahre 1812 in den Re ar und hat 
feit der Zeit keine Nachrich Kar ich gegeben. 

Vermögen 15 Thlr. Kaufgeld. 

x. Peter Swiedon ogg der Seidau, iſt 
1813 als Soldat mit nach Rußland gezogen, 
und lautet die letzte, vor 20 Jahren erlangte 
Nachricht MER daß er in einem Häuschen 


in Rußland halberfroren liegen geblieben ſei. 
* Thlr. 23 Gr. 3 Sf. 
Kaufgeld. 


— — — — — 


Nothwendiger Verkauf,. 71 
Königliches Kreis Gericht. — 
Erſte Abtheilung. 
Rawitſch, den 14. Septbr. 1833. 

Das dem Gutsbesitzer Sarl Ernſt Peter⸗ 
fen gehörige, bei belpianch sub Nr. 154 


belegene Vorwerk Chriſtiänchen, abgefchägt 
auf 13,322 Ihle 1 Sgr. 9 f. uad der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


111. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
nan. Apel 188. DM. IE Ul 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 


der Breslauer 
1856. 


n. 
Thlr. 29 Gr. 5 Pf. 


f. mindeſtens 2500 bis 


. 
re 


Verpachtung. 
Das zu Sibyllenort, 
belegene Gaſthaus nebſt Brauerei und 
20 Morgen Grundſtücks⸗Nutzung, ſoll vom 
1. Juli d. J. ab auf 6% Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 
Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht 
zu unternehmen, haben ihre Erklärung unter 
den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur 
vom 23. d. M. ab zur Einſicht bereit geleg⸗ 
ten Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen bis 
zum 9. April d. J. Abends 6 Uhr 
wohlverſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Pachtofferte für das herzogl. Gaſthaus 
und Brauerei zu Sibyllenort“ 
franco an uns einzuſenden und darauf binnen 
14 Tagen Vorbeſcheidung zu gewärtigen, in⸗ 
dem der Zuſchlag der herzogl. Genehmigung 
vorbehalten bleibt. 
b Als Pacht⸗Kaution ſind 1000 Thlr. zu er⸗ 
egen. 1 g 5 
Die Pachtrealitäten ſind übrigens jeder Zeit 
vor dem Termin nach eingeholter Anweiſung 
von uns in Augenſchein zu nehmen. 
Oels, den 8. März 1856. [294] 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
N Kammer. v. Keltſch. 


[295] Befanntmachung. 
An unſerer Realſchule wird die mit 400 
Thlr. Gehalt dotirte Stelle eines für den 
Geſchichtsunterricht in den oberen Klaſſen be⸗ 
fähigten Lehrers mit dem 1. Mai d. J. vakant. 
Derſelbe muß zugleich im Stande fein, in der 
polniſchen Sprache Unterricht zu ertheilen. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich bis 
um 8. April d. J. unter Beifügung ihrer 
Prüfungs- und ſonſtigen Zeugniſſe bei uns 
melden. Die Beſtimmung von Probelektionen 
wird vorbehalten. 

Rawitſch, den 12. März 1856, 

Der Magiſtrat. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die Reſtauration im hieſigen Schießhauſe 
wird [298] 
Dounsrags: 2 7. d. M. NM. à u. 
auf hieſigem Rathhauſe verpachtet. 

achtzeit vom 1. Juli 1856 bis dahin 1859. 
— Kaution 100 Thlr. 
Ohlau, den 12. März 1836. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Mittwoch, den 19. d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen im Hofe des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, ein Jagd⸗Wagen, ein 
Neutitſcheiner und eine Fenſter⸗Chaiſe, ver⸗ 
ſteigert werden. 1710 

N. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 2547 
Heute Sonnabend den 15. März, von 9 und 
von 2 Uhr ab werden Ohlauerſtr. 87 (Ring⸗ 
Ecke) feine gut gelagerte Cigarren verſteigert. 


Das Dominium Groß⸗Peterwitz bei Strop⸗ 


pen offerirt: 


2 Schock veredelte Robinſen in 8 Species, 
3 = Fliederbäumchen und Sträu⸗ 
cher in 15 Species, 
Haſelnüſſe in 9 Species, 
Caraganen, 
jährige Maulbeerſaͤmlinge, 
edle Zwergäpfel, 
36 füge Kirſchwildlinge, 
Eſchen, theils veredelt! in großen Exem⸗ 
Sumach 
und 60 Schock Ligustrum. [1682] 
Außerdem, um zu räumen, zu Rummelprei⸗ 
ſen, eine bedeutende Quantität Strauchgehölze 
zu Anlagen, in den verſchiedenſten Species. 
Meldungen beim Kunftgärtner Gottſchalk. 


Hotel de Silésie 


(Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 4/5). 
Nachdem die Unterzeichneten das obige Hotel 
für eigene Rechnung übernommen haben, em⸗ 
fehlen fie daſſelbe den geehrten reiſenden Herr: 
haften unter Verſicherung prompter und 
reeler Bedienung beſtens. 
Breslau, den 10. März 1856. 2389] 
Timm & Heintze. 


Peuſions⸗Anzeige. 

Ein oder zwei Mädchen, welche hieſige Schu⸗ 
len beſuchen, können vom 1. April ab in einer 
achtbaren, gebildeten Familie als Penſionärin⸗ 
nen Aufnahme finden. Die näheren ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſind zu erfahren unter 
D. R. 10 poste restante fr, Breslau, [2426] 


— 2 22 


u M u M 


Verkaufs⸗Anzeige. \ 

Mein in der Stadt Löwen, Kreis Brieg, 
einzig und allein belegene, ganz maſſiv ge⸗ 
baute und in gutem Bauzuſtande erhaltene 
Brauerei mit Ausſchank, beabſichtige ich ver⸗ 
änderungshalber aus freier Hand und ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Die 
Brauerei ift gut eingerichtet, die Utenſillen 
und Inventarienſachen find durchgängig erſt 
neu beſchafft und in vollkommen gutem Zu⸗ 


ich iſt eine Anzahlung von 
ſtande. Erforderlich 3050 Shir. x Si ‚in, 
en Bedingungen find bei dem Unterzeichne⸗ 
— ker 2 reie fund perſönliche Anfragen 
loco Löwen zu erfahren. Die Eiſenbahn gt 
direkt an der Stadt Löwen vorüber, die Fal⸗ 
kenberg⸗Löwener Kreis⸗Chauſſee geht ſelbſt 
durch die Stadt hindurch, und die Staats⸗ 
Chauſſee von Oppeln nach Breslau ift ohn⸗ 
gefähr % Meile entfernt. 11355 
Löwen, den 27. Febr. 1856. 
C. Müller, Brauereibeſitzer. 


— —— ũ:¾ä—ẽ— b—..ü —ä — 
Alle Arten von Poſtſendungen, wie Briefe 2c, 

bitte ich bis zum 1. April zu adreſſiren nach 

Breslau, Burgfeld 12 13, eine Treppe. 
2301] br. Brehmer, prakt. Arzt ꝛc. 


ieſigen Kreiſes, N 


Der am 25. Februar d. J., Karlsſtr. * 
r. 36, vermeintlich geſtohlene Ballen 


Wolle M Nr. 1. 2 Ctr. 97 Pfd. bat j 
vorgefunden. h Pas) . 


4 Ein goldnes Arm d 
gegliedert und gezeichnet J. 8. . N. wurde 
im letzten Donnerstag» Goncert im Kutzner⸗ 
ſchen Lokal beim Herausgehen verloren. Dem 
ehrlichen Finder wird eine angemeſſene Bes 
lohnung zugeſichert Schuhbrücke Nr. 8 im 
Gewölbe. 254600 


Pohl's BIS 
felrüben, a AN Sy 
Akademie 


—ꝛ 
> zu Eldena auf das beſte 
> empfohlen, im Ertrage von 
* 840 Etr. Rüben pr fäch e 
ſiſchen Morgen durch das 
königl. ſächſ. Miniſterium 
mit einem ſilbernen Becher 
prämiirt, pr. Pfd. 15 Sgr., 5 
tr. 50 Thlr. N. 
70 der e 0 
echs der vorzüglichſten 
orten. 80 


pr 
in 
S 


Möhren, echte weiße grünköpfige Ri en⸗ 
. engliſcher AN pr. SR 5 
gr. ve 


— bier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in den vorzüglichſten Miſchun⸗ 
gen für Wieſen und Parkanlagen, ſowie 
in reinen Sorten, 2.5: 
und alle anderen ökonomiſchen und Ga 
Sämereien empfiehlt zu den billigften Preis 
fen von erprobter Keimkraft: (1693 


De er 


Die Samen⸗Handlung von i 
Georg Pohl, 5 
10,000 Thlr. 
ae Hypothek auf ein Rittergut, fowie 
00 Thlr. à 5 Prozent zur erſten Hypothek, 
beide pupillariſch ſicher, werden bald gefuc 
Näheres am untern Bär Nr. 1, eine : 
hoch rechts. 11 5 
1079 aus⸗Verkauf. 8 
n einer lebhaften, dicht an der 5 
Provinzialſtadt Schleſiens iſt vers 
nderungshalber ein Haus nebſt maſſivem 
Hintergebaͤude, großem Hofraum und anſehn⸗ . 
lichem Gartengrundſtück billig zu verka 20 
Daſſelbe hat die beſte Lage am Ringe der 
Stadt und wurde im Parterre des Lokals ſeit 
Jahren ein ge und n. 2 
mit beſtem Erfolge betrieben. Nähere 
kunft wird auf frankirte Anfragen gern ers 
theilt unter der Chiffre L. M. poste restante 
Reichenbach in Schlesien. e 
12349], 


benen Alber 
K. d n ben glauben oder 
e 


t, ſich dies 
Gebeldern = 
Nr. 17, 


.. . 
Eine angemeſſene Belohnung demjenigen, 
der das mir am 14. d. M. auf — ment 
verloren gegangene Portemonnaie, enthaltend 
15 Sgr. div. Münzen und 1 goldnen Ring, 
deſſen Stein im Portemonngie lag, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16, im Tuchgewölbe, abgiebt. 


\ Ein Feldm ſſer⸗Gehilfe, 

im praktiſchen Meſſen und Kartenzeichnen 
eübt, findet dauernde Beſchäftigung, und 
ann ſich innerhalb acht Tagen mae 


A. Z. poste restante Patschkau, 


Ein prakt. Deſtillateur, Rum: und Sprit⸗ 
3 in geſetztem Alter, mit den beſten 
empfehlungen, ſucht in einer größeren Fabrik 
eine paſſende Stellung. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe an Herrn Ad. Gruhn 
in Frankfurt a d. O. einzuſenden. [17271 


dachi 4 5 achim ace an 2 — 
tiger Maſchiniſt geſucht, der ö 

einer dergleichen Fabrik Mai) und 11 1 ; 
mit der Fabrikation betraut ift, Nähere Aus- 
kunft im Comptoir der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von J. N. Bilitein, Flurſtraße Nr. . 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle 925 
Puditſch und Guhlau, Kreis Trebnitz, fol bald» 
möglichſt anderweitig befegt werden. Das Ein: 
kommen derſelben beläuft ſich jährlich auf 
ca. 150 Thlr. Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich an die e wenden. (16031 

Das Dominium Puditſch. 
Das Dominium Guhlau. 


Ein in einem Fabrik⸗Geſchaͤft 7 
Buchhalter ſucht unter ſelben eee 
ein anderes Engagement. Geneigte Offerten 
werden erbeten unter I., A. Nr. 9 poste re- 

23844 


stabte Breslau. 


Ein Gut von 250 Morgen, 1 Meile ı 
Breslau, Chauſſee, ift ohne Unterhändler bei 

einer Anzahlung von 8—10,000 3 
zu verkaufen. Es eignet ſich beſond ee für j 
einen Penſionär. Das Nähere unter D. VS. 
franko Breslau poste restanter 12435) 


„Gaſthof Been Schleſiens, 
am Markt gelegener, 
erſter Klaſſe, 5 


ee Saler Kuskunft hierüber ertheilt 


nter portofteien 
411677 


5% 


We x 2 Mi 
1 Kan 
Nee 


; 
1 


vu 
* 


Band- und Weißwaaren⸗Handlung 


en gros und en detail 
von 


Poſer u. Krotowski. 


Täglich eintreffende Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon 
veranlaſſen uns, dieſelben unſern geehrten Abnehmern zur gefälligen Beachtung 
zu empfehlen, und machen wir noch insbeſondere unſere auswärtigen Kunden, 
reſp. Modiſtinnen, darauf aufmerkſam. 

Poſer u. Krotowski, [1708] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke, vis-a-vis Herrn Moritz Sachs. 


Neue Kleideritoffe, 


worunter namentlich die an allen größeren Plätzen ſo beliebten 


roguel-Roben, 


welche durch ihren ſeidenartigen Luſtre ganz das Anſehen von Baſt und 
Foulards haben, empfingen wir in aparten, nach Lyoner Seidenſtoffen 
kopirten Muſtern. 


GustayManheimer & Comp., 
Ring Nr. 18. 


die billigſten Verkaufspreiſe ſind 
auf jedem Gegenſtande deutlich vermerkt, 
wodurch die Unannehmlichkeit des Han⸗ 
delns vermieden wird. 


1728 


Von Paris. 
Frühjahrs Mäntelchen 
5 und 
Mantillen, 


Mufler Exemplare des wirklich pariſer feinen Geſchmacks als auch 
einfachere Sachen, nach den jetzt erſchienenen franzöſiſchen Moden, haben 
1 wir in reichhaltigſter Auswahl geſtern empfangen. 

Bor Ein Engagement der erften pariſer Modiſten, 

5 für unſeren alleinigen Conſum, 


7 ermöglicht, uns die einzelnen Piecen in ihrer dem Franzoſen nur eigen⸗ 
thümlichen Originalität und idealen Auffaſſung zu liefern, 
welche den baute goüt der Modefürſtin „Paris“ in ibrer ungefälſchten 
Reinheit kepräfentiren, und durch beſagtes Engagement nur in unſeren 
Beſitz gelangen, wodurch wir in den Stand geſetzt ſind, diesmal Confeetionnes 
zu bieten, die nicht Allexorts zu haben find. 


I Gebrüder Littauer, 
5 Ning Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Die ſeit Jahren bei uns eingeführten feſten Preiſe 


ſind auf jedem Gegenſtande vermerkt. 11725 


85 Unſere in der Fabrik direkt beſtellten 1724 


2 5 0 
en - Kupfer - Federn, 
weiche am 26. v. M. per Poſt eingetroffen find, haben wir vollſtändig ſortirt und 
boſfſeriren wir hiermit dieſelben zu geneigtem Verſuch, wonach ſich ſofort bei der Probe 
> berauöftellen wird, daß dieſe Federn jeder Hand entſprechen werden. 

Fu Sleicpeiig find die neuen Federhalter ebenfalls angekommen, welche nicht rollen 
und Dintenflecke verhindern. 


| 8 Handlung Eduard Groß, 


Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


 Mocca-Perl- Caffee 


l in Champagner⸗-Flaſchen a 73 Sgr. [1723] 
a Diefer Kaffee iſt fo kräftig, daß daraus eine Kaffee⸗Eſſenz gewonnen werden 
kann; die Bohnen find efigiet und daß davon erhaltene Getränk gewährt lieblichſtes 
Aroma; beim Oeffnen der Flaſche wird — beſonders durch eine Lagerzeit von circa 
3 4 Wochen — die wirkliche Kaffee⸗Blume, wahrgenommen werden. 

2 Diejenigen, welche an Magenſchwäche leiden, finden darin ein angeneh⸗ 
mes Gelränk, welches die Verdauung Organe und ihre Funktion ſtärkt und das 
Neervenſoſtem erhebt. 


Handlung Eduard Groß, 


Breslau, Neumarkt Nr. 42 
Importeur des Prof. Gro . 8 


* 


— Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 9 


ve'ſchen Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee.] W. 


Ein Mann im geſetzten Alter wuͤnſcht in 
oder außer der Behauſung ſchriftliche Arbeiten, 
anders auch als Aufſeher, Faktor, Verkäufer 
einer Waaxe, ein Engagement gegen beliebiges 
Honorar. Näheres im Gewölbe Schweidnißer- 
ſtraße Nr. 30. [1729] 


Ausw. Schüler oder Schülerinnen nimmt 
vom 3. April ab gegen folide Penſion auf, 
die Familie des St.⸗G.⸗Bür.⸗Aſſ. Amſel, 
Burgfeld 12/13. Näheres bis dahin bei Hrn. 
Willmer daſelbſt. 2545 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner wird zum 1. April von 
dem Dom. Kraika, Kr. Breslau, geſucht. 


1703] Guts Verkauf. 


Ein Freigut, liegnitzer Kreiſes, enthaltend 350 
Morgen Weizen⸗ und kleefähigen Boden und 
ca. 50 Morgen zweiſchürige Wieſen. An Vieh⸗ 
ftand find vorhanden 4 Pferde, 4 Zugochſen, 
11 Nutzkühe und einiges Jungvieh; eine Zie⸗ 
gelei bringt bei gutem Betriebe 1000. Thlr. 
Reinertrag. Das Wohnhaus ift maffiv mit 
7 heizbaren Stuben, die Wirthſchaftsgebäude 
ſind von Bindwerk mit Flachwerk gedeckt. 
Kaufpreis 18,000 Thlr. Anzahlung 6—8000 
Thlr. Hypotheken haften darauf 4000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Kommiſſionär G. Franzke in 
Liegnitz, wohnhaft Ritterſtr. in der Weintraube. 


Brenn olz⸗Verkauf. 

1200 Klaftern Kiefern: und Fichten⸗Scheit⸗ 
holz ſtehen auf dem Dom. Bankwitz, Kreis 
Namslau, Poſtſtation Schwürtz, zum Verkauf. 
Das Holz iſt nur 1½ Meilen von Stoberau 
entfernt an dem dahin fließenden Flößbache 
aufgeſtellt und kann jederzeit beſichtigt wer⸗ 
den. Gebote wollen die Herren Kaufliebhaber 


Kauf⸗Geſuch. Bi 


Die 19. Auflage me 8 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
DER lich in Schwächezuſtänden 2c. 2c. — von La uren⸗ 
y . tius in Beinsig 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomifchen 
perſönlichen e in Stahlſtich In Umſchlag verſiegelt, Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 332 Seiten mit GO Abbildungen in Stahlſtich 
SCHU — deſſen Werth allgemein anerkannt iſt und daher keiner weiteren 
„Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 496] 
19. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl. 
a Samen Offerte. 
Turnips⸗Runkelrüben, 100 Pfd. 13 Thlr., das Pfund 5 Sgr., 
neue engliſche Rieſen⸗Runkelrüben, 100 Pfd. 25 Thlr., das Pfd. 10 Sgr., 
neue tellerförmige rothe und gelbe, 100 Pfd. 16 Thlr., das Pfd. 6 Sgr., 
neue ſehr ergiebige Oberdorfer Runkelrüben, 100 Pfd. 16 Thl., d. Pfd. 6 Sgr., 
reine weiße Zucker⸗Runkelrüben, 100 Pfd. 18 Thlr., das Pfd. 7 Sgr., 
weiße grünköpfige Rieſen⸗Futter⸗Möhren, 100 Pfd. 34 Thlr., d. Pfd. 12 Sgr., 
rothe Rieſen⸗Möhren, ſehr füge, 100 Pfd. 40 Thlr., das Pfd. 15 Sgr., 
große engliſche Altringham⸗Möhren, 100 Pfd. 40 Thlr., das Pfd. 15 Sgr., 
große ſüße Saalfelder Möhren, 100 Pfd. 34 Thlr., das Pfd. 12 Sgr., 
große gelbe Erdrüben Gohlrüben), das Pfund 15 Sgr, 
großer weißer braunſchweiger Kopfkohl, das Pfund 50 Sgr., 
= ab ee ROH 05 Ga en zu empfehlen), das Pfund 50 Sgr., 
owie alle übrigen Oekonomie⸗ Garten⸗Sämerei „Gra | 2 
dar Lede e in vorzüglichfter Qualität ann, nebſt Futter⸗Gräſern ꝛc ig 
ö 8 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 
Wohlgeſchmack und Haltbarkeit des Bi Fond, 
Unterzeichneter ift im Beſitz eines neuen, ſich im Se ain vielfaeh, dementlich im 
vorigen Jahre wieder vollſtändig bewährten Gährungs⸗Methode, wonach jedes Bier einen 
vorzüglichen Wohlgeſchmack und eine Haltbarkeit erhält, daß es in jeder in Kellern vorkom⸗ 
menden Temperatur das ganze Jahr hindurch aufbewahrt werden kann, ohne im Geringſten 
an Güte zu verlieren. Näheres auf portofreie Briefe. — Ferner werden von Unterzeich⸗ 
netem unter ſoliden Bedingungen nachſtehende, ſich bewährte und äußerſt vortheſthafte Me⸗ 
m. mitgetheilt: 
ine neue Methode zur Darſtellung einer ſehr billigen und vorzüglichen Kunſthefe 
(feft und flüſſig), welche bereits an verſchiedenen Orten Deutschlands mit — 
Erfolge fabrizirt wird, deren Darſtellung äußerſt einfach iſt, und welche ſich für Bäcker, 


= Ein Gut, im reelen Werthe von 15 bie ö d, deren N N 
= 40,000 Thlr. ein ſtädtiſches Ackergrundſtück Kaufleute u. ſ. w., die ein einträgliches Nebengeſchaͤft mit ganz geringer Anlage fuchen, 
S oder ein logeables Wohnhaus mit Garten, vorzüglich eignet. f ö 
= wird bei ansprechender baarer Anzahlung, | 2) Die Darftellung einer vortrefflichen Kunſthefe, wobei ein guter Eſſig als Nebenprodukt 
= von einem Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. gewonnen wird, ſo wie die möglichſt größte Ausbeute von Preßhefe bei der Spiritus⸗ 
= Frankirte Offerten sub Chiffre II. U. beliebe oder Branntweinbereitung, ohne letztere zu beeinträchtigen. 


Außerdem ertheile ich noch 
gute Kunſthefe bereitet. 
G. K. Strott, Lehrer der prakt. Chemie und Technologie in Komotau in Böhmen, 


Oſchinsky's Gefundheits- und Univerſal⸗Seifen. 


Dieſe Seifen find auf höhere Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus 
Stadt⸗Phyſikus von Berlin, chemiſch gereift, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, nden 
ſich dieſe Seifen in den Hoſpitälern Berlin's den beſten Ruf erworben, wie auch in anderen 
öffentlichen Anſtalten. 2544] 

Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Durchliegen, 
Drüſen⸗Anſchwellnug, erfrerene Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gich⸗ 
tiſche und rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, jauchende und 
brandige Stellen, Krebsſchäden, Knochen⸗ und Hautfraß, Hautuureinlich⸗ 
keiten, Verkürzung der Sehnen, alte Wunden, W bal ꝛc. auf das Glänzendſte 
bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des beſten Erfolges 
u erfreuen haben. In Städten, wo ſich noch keine Depots befinden, bin ich gern bereit, 
olche zu errichten, Breslau, im März 1836. J. Oſchinsky, Neumarkt Nr. 6, 


Gießmannsdorfer Preßheft, 
rita und pn friſch, empfiehlt die er Preßhefe, 
35, WE Wagenpferde, d 


yayı 6 und 7 Jahr alt, fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf auf dem 
— — Dom. Danchwitz, Kreis Strehlen. 2387 — 


== man na agan N.⸗Schl. poste restante, die Anweiſung, wie man aus der untergährigen * eine 
068 


— zu adreſſiren. [1726] 


Jungen Kaufleuten, die ſich in einer 
lebhaften Provinzialſtadt etabliren wollen, 
kann ein ſehr gut eingerichtetes Spezerei-, 
Wein: und Bierſtubengeſchäft nebſt Haus 
und Garten zum Verkauf nachgewieſen 
werden. Die Bedingungen find Billig. 
Frankirte Adreſſen unter A. R. befördert 
Herr F. Gräſer in Breslau, Herren— 
ſtraße Nr. 18. 2436] 


Die Villa, 2476] 
Gartenſtraße Nr. 3, nebſt Pferdeſtall und einem 
Theil des Gartens iſt für 300 Thlr. von Jo⸗ 
hanni ab zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein 
Pferdeſtall für 8—9 Pferde ſofort zu vermie- 
then. Näheres beim Haushaͤlter. 


Odontin e, 


Zahn: Seife oder Zahn ⸗Paſta, 

von O. Regnard in Paris. 

Dieſe neue, mit größter Sorgfalt bereitete 
Zahnſeife oder Zahnpaſta beſitzt alle Eigen: 
ſchaften, welche man von einem Zahnreini⸗( 1 

ungsmittel fordern kann. Das Etui 6 Sgr. 

iederlage fuͤr Breslau bei 11713 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 


Vermiethungs⸗Anzeige. 5 
Jesdeſchner frage Nr. 7 im zweiten Stock, 


In dem Eckhauſe Schmiedebrücke Nr. 17/18 
und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 zu den vier 
Löwen find die Reſtaurationslokale nebſt dazu 

ehöriger Wohnung, fo wie ein geräumiges 

Verkaufsgewölbe nebſt Komptoir von Term. 

Oſtern 1956 ab anderweiti e 
Kuſche, gerichtl. Adminiſtrator, 


. ͤ ͤ 7 Ze 
Schmiedebrücke Nr. 40 iſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen. 2537 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt 
vom 1. April ab zu vermiethen, Junkernſtr. 


m N . 5. 0 won 
Be ehe tan, | urn" Bblinten Re 61h a of din: TBnis, 
an der grünen Röhre, urch das : g 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. Breslauer Börse vom 14. März 1856. Amtliche Notirungen. 
i theke hier am Platz iſt di 8 1 Schl. Rust.-Pfb.]4 | 99% B. [Kreiburger . . 4 167 % B. 
Ochsen u 7 T cc Aa) Sde.di- nane, Bir 183% m. 
Maruſchke u. Schube, Dukaten .... 046. dito dito 3% 918, dito Prior.-Obl. 4 | 88% 6 
Medizinal⸗ a era = Handlung, eye or. | g = Schl. u , = us gr 3167 % B 
3 . it B,  |Fr.-Wih.- . ö 
E wre Poln. Bank-Bill, 903 A Sol. Pr..Obl. 4 94 n. Neigen Sac 857 . 
7 7 8 7 Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr. . 4 93B, Löbau-Zittauer . 4 = 
Maisgries, 3 e 100% G. dito neue Em. | 93B, Ludw.-Bexbach, 4 160 8 
in befter Qualität und allen Körnungen, of- 1 175 eine 18504½% 101 %½ B ln. Schatz-Obl. Id — eckleuburger . 4 6 b. 
. 5 1852,44 2" dito Anl, 1835 — Neisse-Brieger 475% 8 
feriren Treuer u. Kraemer. 1713 20 24 1,160 IR 3% 
nn «dito 185304 — a 500 Fi 1 — Irschl.-Märk. 4 94 b. 
7 u dito 1854144 | 101%, B. Krak.-Ob. Oblig (4 82 % n. dito Prior. . 4 — 
Ein Tuchgeſchäft Präm.-Anl. 1854,3% | 113% u. | Oester.Nat.-Anl.5 | 86% B. | dito Ser. iV. 2 
iſt zu verkaufen. he er su „ re: 3% 86% h. Minerva 98 ＋ h. 2 3 4 37 ap B 
Anton Haaſe in Le 5 esch. * Darmstädter ao 0% 
— — Fr. Bank-Anth. . 4 — — Bank - Actien 147% 6. dito Pr.-Obl..4 | 90% B 
% Bresl. Stdt.-Obl [4 — NN. Darmstädte — dito dito 3½ 70% h. 
Wohnungs⸗Geſuch. dito dito 14% .— Thüringer Bits: 108 h. |Oppeln-Tarnow.4% 112%, B 
Sofort oder zum 1. April beziehbar wird | dito dito 4% = Geraer dito — Re 4 1116 ½ U 
auf dem Ringe oder in deſſen Nähe ein] Posener Pfaudb. f 100 B Oesterreichische a Kosel-Oderb. ..|4 223 % U 
Quartier von 0 bis 8 Zimmern, in der erften | dito dito 3½ 90% B. Credit mobilier 151% B, || dito neue Em. 4 182% B. 
Etage, für jährlich 6-700 Thlr. mit pränum. | Schles. Pfandbr Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl..4 | 89%, U 
Miethe geſucht. Offerten erbittet man fich| za 1000 Rihlr. 3 89 ½% », Berlin -Hamburgd | — 2 


ante Breslau. [2550] Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat — — Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6, 23% G. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 


Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


unter C. W. 46 poste rest 


Das Eckgewölbe, Schmiedebrücke 48, iſt zu 
Oſtern zu dermiethen. Näheres bei Schmidt. 


Preiſe der Cerealien. (Amtlich. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 13. März 1856, 


Breslau am 14. März 1856. euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 

feine mittle ord. Waare. 01 8 esch . N 8 Agb fe ee 

8 74 63 1 Gl. eſiſche etw. Br. 105 Gl. Leipziger 450 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: 

e . 722 a 75 60 Sgr. Berliniſche Land⸗ und Waffer- 455 Br. Agrippina 120 Gl. Niederrheiniſche zu Weſel — 

Koen e 103 100 0 02 > |— Lebens⸗Verſicherungs tien: MWertinifche 0 Gl. Cone ia (im die (ce an, 

Ges eee e e e Minerva — — Hörder Hüttenverein 133 Gl. Eſchweiler (Concordia) 
8 N. 42 37 35 = r. » N 2 . 

ge 2. 112 120 15 100 Der Geſchäftsverkehr war diesmal ziemlich lebhaft. Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

x Thlr. bez. u. Gl. Aktien erhielten ſich 105% gefragt, unter 106% zei ſich aber keine Abgeber. Allge⸗ 

m 


bſen t 
Kartoffel⸗Spiritus 127% Fourſe gebeſſert und waren a 64% 
In den verſchiedenen 


—— meine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Aktſen haben ſich 1 
13. u. 14. März. Abs. 10 u. Mrg. Cu. Nchm. 2u. 


gefucht, ohne daß fich zu annäherndem Preife Verkäufer fanden. 
ank⸗Aktien war das Geſchäft minder belebt, dagegen aber wurden in den neuen Kredit⸗ 


Luftdruck bei 028/1720 28,¾½%8 28,%/%8 1 | Aktien, Deſſauer, Leipziger und Meininger, namhafte Poſten zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt. 
e 393 — 47 06 Das 12 1750 fe fand jedoch heute in Deſſauer Kredit⸗Aktien ſtatt und 2 dice 4 
Thaupunkt — 10 — MN — 17 von 113—115% bezahlt. Von Concordia; ebene Verſicherungs⸗Aktien iſt inzwiſchen etwas 
Dunſtſättigung 78pét. _ SPC Sipét. 3 116% bezahlt worden, heute follte 1167, % bewilligt werden, Abgeber indeß fehlten. 
in Oo D D Hörder Hüttenvereins⸗Aktien find im Preiſe gewichen und wurden von 1220 1106 bez., 
etter heiter heiter heiter blieben aber zu letzterem Gourſe noch begehrt. Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien u 100%, Gi. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


